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23 Tote und 33 Verwundete auf der „Deutſchland“ 


Almeria von deutschen Kriegsſchiffen beho 


Deutſchland und Italien aus dem Nichteinmiſchungs ausſchuß ausgetreten 
Die Vergeltungsaktion abgebrochen und beendet 


Der verbrecheriſche Anſchlag der rotſpaniſchen Bombenflugzeuge auf das Panzerſchiff „Deutſchland“ hat 23 tote und 83 ver- 
wundete deutſche Seeleute gefordert. Deutſchland hat ſofort Vergeltung geübt. Montag morgen wurde der rote Kriegshaſen 
Almeria von deutſchen Seeſtreitträften beſchoſſen. Als weitere Maßnahmen werden die deutſchen Kriegsſchiffe in den ſpaniſchen 
Gewäſſern verſtärkt. Jedes ſich nähernde rot ſpaniſche Flugzeug wird in Zukunft mit der Waffe abgewehrt. Im Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuß und an der Seekontrolle nimmt das Reich jo lange nicht teil, bis Sicherheit gegen eine Wiederholung derartiger Weber- 
fälle gegeben ijt. — Drei Tage werden in Deutſchland zum Gedenken der Opfer von Ibiza die Trauerfahnen wehen. 


deulſche Note 
an den Nichleinmiſchungs⸗ 
ausſchuß 


Ribbentrop bleibt der Beratung des 
Londoner Anterausſchuſſes fern 


London, 31. Maj. 
ee 8 Hirn rt dem 
t ichteinmiſchungsausſchuſſe 
en folgendes Schreiben: m 


am 
Herr Präſident! 

Ich habe die Ehre, Ihnen im Aufrragı mei⸗ 
ner Regierung folgendes mitzuteilen: 
Nachdem am 24. Mai rote Flugzeuge die ım 
Hafen von Malorca liegenden engliſchen, deut⸗ 
ſchen und italieniſchen Schiffe, die zu den für 
die internationale Seekontrolle beſtimmten See⸗ 
ſtreitkräften gehören, mit Bomben angegriffen 
hatten, und dabei auf einem italieniſchen Schiff 
ſechs Offiziere töteten, wurde den deutſchen 
Schiffen 
Hafen unterſagt. 

Am Sonnabend, dem 29. Mai, lag das Pan⸗ 
zerſchiff Deutſchland“ vor Anker in Ruhe 
auf der Reede von Ibiza. 


Das Panzerſchiff iſt zwiſchen 6 und 7 Uhr 
abends plötzlich von zwei im Gleitflug nieder- 
gehenden Flugzeugen der roten Valencia⸗ 
Behörden mit Bomben beworfen wor: 
den. Die Mannſchaft befand fih, da das Schiff 
in Nuhe lag, zur Zeit des Angriffes in dem im 
Vorſchiff befindlichen ungeſchützten Mannſchafts⸗ 
raum. Eine Bombe ſchlug mitten in die Mann⸗ 
ſchaftsmeſſe. 23 Tote und 83 Verletzte waren 
die Folge dieſes Anſchlages. Eine zweite Bombe 
traf das Seitendeck, richtete aber dort nur ge⸗ 
ringe Beſchädigungen an. 

Der Ueberfall auf das Schiff kam völlig 
überraſchend. Das Schiff hat auf die Flug⸗ 
zeuge keinen Schuß abgegeben. 

Dieſer Angriff auf das der internationalen 
Seekontrolle angehörende Panzerſchiff „Deutſch⸗ 
a das letzte Glied einer Reihe ähnlicher 

Bei den erwähnten Gelegenheiten ſind ein⸗ 

ingliche Warnungen des Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuſſes und der Reichsregierung ausgeſprochen 
worden. : 

Ich habe nunmehr im Namen meiner Regie- 
rung folgende Erklärung abzugeben: 

1. Die Reichsregierung wird ſich ſolange nicht 
mehr an dem Kontrollſyſtem noch an den Be- 
ratungen des Nichteinmiſchungsausſchuſſes be⸗ 
teiligen, als ihr nicht ſichere Gewähr gegen 
Wiederholung derartiger Vorkommniſſe ver⸗ 
ſchafft worden ift. Die gegenüber den roten 
Machthabern als Antwort auf den unerhört 
tüdiichen Aeberjall zu erbebenden Maßnahmen 


weitere Aufenthalt in dieſem 


wird die Reichsregierung ſelbſt nach ihrem J Jerftärt und die gegnerischen roten Batterien 
zune 


eigenen Ermeſſen beſchließen. 


Sie hat außerdem für die Dauer dieſes Zu⸗ 
ſtandes ihre Kriegsſchiſſe angewieſen, jedes ſich 
annähernde ſpaniſche Flugzeug oder Kriegsſchiff 
mit den Waffen abzuwehren. 


2. Zur Vergeltung des verbrecheriſchen An⸗ 
ſchlages roter Bombenflugzeuge auf das vor 
Anker liegende Panzerſchiff „Deutſchland“ wurde 
heute in den Morgenſtunden von deutſchen See⸗ 
ſtreitkräften der befeſtigte Hafen von Aimes 
ria beſchoſſen. Nachdem die Hafenanlagen 


Schweigen gebracht worden ſind, wurde 
die Vergeltungsaktion abgebrochen und beendet. 
Genehmigen Sie, Herr Präſident, den Aus⸗ 
druck meiner vorzüglichſten Hochachtung 
` : (—) v. Ribbentrop. 


* 


Den Weiſungen der Reichsregierung ent⸗ 
ſprechend hat ſich der deutſche Vertreter bereits 
am Montag nicht mehr an den Beratungen des 
Anterausſchuſſes des Nichteinmiſchungsausſchuſ⸗ 
ſes beteiligt. 


Zurückziehung der deutſchen 
und italieniſchen Schiffe 


Rom, 31. Mai. 


Nach einer von der Agentur Stefani ſoeben ausgegebenen amtlichen 
Meldung hat die „faſchiſtiſche Regierung beſchloſſen, die italieniſchen 
Schiffe von der internationalen Seekontrolle, jowie den eigenen Ber- 


treter im Londoner Ausſchuß zurückzuziehen, 


ſolange dieſer Aus⸗ 


ſchuß keine Maßnahmen getroffen haben wird, die neue verbrecheriſche An⸗ 


ſchläge zu verhindern vermögen“. 
Dieſe Maßnahme wird mit den wiederholten 


roten Luftangriffen 


gegen italieniſche und deutſche Schiffe begründet, „die den klaren Beweis 
des Vorhandenſeins eines vorbedachten Angriffsplanes gegen die von den 
beiden Staaten entſandten Seeſtreitkräfte liefern, die im Auftrag des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes die Seekontrolle auszuüben haben“. 


& Die entſprechenden Beſchlüſſe ſeien, wie die amtliche Meldung hinzu⸗ 
fügt, dem Londoner Ausſchuß durch Vermittlung des italieniſchen Ver⸗ 


treters mitgeteilt worden. Eine gleiche Mitteilung 


jei vom 


Vertreter der Reichsregierung gemacht worden. 


Almeria nach der Beſchieß ung durch die 
deutſchen Schiffe 


Paris, 31. Mai. Wie „Havas“ aus Valencia 
meldet, hat der Zivilgouverneur von Almeria 
den bolſchewiſtiſchen Oberhäuptlingen 
in Valencia mitgeteilt, daß ſich nach den 
bisherigen Feſtſtellungen die Zahl der infolge 
der Beſchießung des beſeſtigten roten Seehafens 
Almeria von Montag morgen ermittelten Toten 
auf 19 belaufe und die der Verletzten auf 53. 
39 Häuſer ſeien völlig zerſtört worden und zahl⸗ 
reiche andere zum Teil eingeſtürzt. 


Der in dieſem Küſtenabſchnitt mit dem Weber- 
wachungsdienſt betraute engliſche Torpedo⸗ 
bootszerſtörer habe der Beschießung durch das 
deutſche Geſchwader beigewohnt. 


Was die Bolſchewiſten behaupten 
London, 31. Mai. 

Die Valencia⸗Bolſchewiſten teilen nach einer 
Reuter⸗Meldung mit, daß um 5.45 Uhr (Orts⸗ 
zeit) ein deutſches Panzerſchiff und 4 Zerſtörer 
ei Almeria an der ſpaniſchen Küſte beobachtet 
worden ſeien. Die iffe ſeien 12.5 Meilen 
von dem Hafen von Almeria in Gefechtsfor⸗ 
mation eingeſchwenkt und hätten aus einer 
Entfernung von 7.5 Meilen das Feuer „auf 
die Stadt“ eröffnet. 

Es ſeien etwa 200 Schüſſe abgegeben wor⸗ 
den. Mehrere Gebäude ſeien zerſtört worden 
und es habe auch Todesopfer gegeben. Die 
ſpaniſchen Küſtenbatterien hätten mit etwa 
70 Schüſſen das Feuer erwidert. 
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Nach einer zweiten Reutermeldung aus Bar 
lencia haben die Bolſchewiſten ebenfalls in 
einer „amtlichen“ Mitteilung die Dreiſtigkeit zu 
behaupten, daß es in Almeria keine militäri⸗ 
ſchen Anlagen gebe. Es braucht nur auf ihre 
erſte Mitteilung verwieſen zu werden, derzu⸗ 
folge ihre Küſtenbatterien mit etwa 70 Schuß 
das Feuer erwiderten. Oder wollen die Bol- 
ſchewiſten der Welt weismachen, daß Küſter⸗ 
batterien keine militäriſchen Anlagen ſind? 


Ausſchuß exit heute 


London, 31. Mai. 

Zur allgemeinen Ueberraschung fiel eine 
auf Verlangen des deutſchen Botſchafters an⸗ 
beraumte Sonderſitzung des Nichtein⸗ 
miſchungs⸗Ausſchuſſes, der man mit beſon⸗ 
deren Spannung entgegengeſehen hatte, aus, 
nachdem von deutſcher Seite beſchloſſen wor 
den war, den Ausſchußſitzungen nicht mehr 
beizuwohnen und die de Erklärung 
dem Ausſchuß ſchriftlich zuzuſtellen. Stat! 
deſſen trat um 5 Uhr der Unterausſchuß des 
Neutralitätskomitees zuſammen. Die Sitzung 
fade Geſamtausſchuſſes wird morgen ſtatt⸗ 
inden. 

Wie verlautet, empfing Außenminiſter 
Eden am Montag die diplomatiſchen Vertre⸗ 
ter Deutſchlands, Frankreichs und Italiens. 
um mit ihnen die Lage zu beſprechen. 


Erklärung Edens 
zu dem Pitatenangriff 


London, 31. Mai. 


Am eig a = fragte der arbeiter» 
parteiliche Oppoſitionsführer Attlee im 
Unterhaus, ob der enminiſter eine Er- 
klärung über den Angriff auf das deutſche 
Aenne bei Ibiza abzugeben habe. 
ßenminiſter Eden antwortete: 
fahre, daß das deutſche Ser Pate „Deutſch⸗ 
land“ am 29. Mai aus der Zul; 
wurde, während es in der Nähe der Buch 
von Ibiza vor Anker lag, und daß eine 
Bombe explodierte und, wie ich zu meinem 
tiefen Bedauern mitteilen muß, eine Fuse 
Anzahl von Verluſten een, twa 
zwanzig ſchwerverwundete Matroſen werden 
in den Militärlazaretten Gibraltars zur Zeit 
epflegt. Ich habe noch keine vollſtändigen 
Berichte über den Zwischenfall erhalten und 
ziehe es vor, gegenwärtig keine weitere Er⸗ 
klärung ab n. ; 
ne auch von einem engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiff Mitteilung erhalten,“ ſagte Eden wei- 
ter 


das deutſche Panzerſchiff „Admiral 
Scherr“ Wee am Montag von 6.30 Uhr 
bis 7 Uhr beſchoß.“ Im Verlauf einer Unter⸗ 
redung, die er mit dem deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger heute morgen gehabt habe, habe er 
gebeten, der deutſchen Regierung die Hoff⸗ 
nung der britiſchen Regierung mitzuteilen, 
daß die deutſche Regierung keine Aktion er⸗ 
greifen werde, die die gegenwärtige Lage 
noch ernſter geſtalten würde, als ſie ſchon ſei. 
Attlee fragte hierauf, ob es die Abſicht der 
britiſchen Regierung ſei, eine Unterſuchung 
dieſes Zwiſchenfalls durch den Völkerbund 
nachzuſuchen. Der Außenminifter antwortete, 
der Abgeordnete müſſe einſehen, daß er, 
Eden, nur ſehr wenig Zeit gehabt habe, dieſe 
Lage zu erwägen, und daß er es daher vor⸗ 
ziehe, nichts weiter zu jagen, 


haben. 


Mittwoch, den 2. Juni 1937 


Ergreifende Zotenfeier 
für die gefallenen Malroſen 


Große Teilnahme der Bevölkerung und der in Gibraltar liegenden 
ausländiſchen Kriegsſchiſſe 


- 


Rondon, 31. Mai. 


In Gibraltar fand am Montag nachmittag 
die feierliche Beiſetzung der bei dem feigen 
roten Bombenangriff ums Leben gekommenen 
23 Matroſen des Panzerſchiffes „Deutſchlond“ 
ſtatt. Das Leichenbegängnis, bei dem die Be⸗ 
ſatzung des Panzerſchiffes „Deutſchland“ leider 
nicht durch die Kameraden der Gefallenen ver⸗ 
treten ſein konnte, da die „Deutſchland“ Gibral⸗ 
tar wieder verlaſſen hat, nahm unter der über⸗ 
aus großen Anteilnahme der Bevölkerung 
— ebenſo hatten alle im Hafen liegenden briti⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe Abordnungen entſandt 
einen erhebenden Verlauf. 

Die Straßen zum Friedhof waren von Tau- 
jenden von Menſchen umſäumt, die den Trauer- 
zug ſchweigend ehrten. Am Eingang des Fried⸗ 


| 
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hofes war eine Ehrenwache zweier engliſcher 
Zerſtörer aufmarſchiert. Unter den Trauer⸗ 
gäſten ſah man den britiſchen Gouverneur von 
Gibraltar, General Sir Charles Harington und 
die Konteradmirale Evans und Wells. Von 
dem im Hafen liegenden türkiſchen Zerjtärer 
„Kocatepe“, einem holländiſchen U-Boot und 
einem amerikaniſchen Zerſtörer waren ebenfalls 
Abordnungen entſandt. Innerhalb des Trauer⸗ 
aktes ſprach der Geiſtliche der „Deutſchland“ an 
den Gräbern der gefallenen deutſchen Matroſen. 
Eine Kapelle der engliſchen Marine ſpielte 
Trauerweiſen. An dem Salut nahmen Abord⸗ 
nungen der britiſchen Kriegsſchiffe „Arethuſa“ 
und „Depatch“ teil. Horniſten eines engliſchen 
Infanterieregiments blieſen den letzten Ab- 
ſchiedsgruß. — Im Hafen wehten alle Flaggen 
halbmaſt. 


Was die Welt ſagt 


Preſſeſtimmen zu dem Piratenüberfall auf die „Deutſchland“ 


Polen: Sachliche Berichterſtattung 
Warſchau, 31. Mai. 


Die Nachricht von der Beſchießung der 
„Deutſchland“ durch die roten ſpaniſchen Flieger 
wird von der polniſchen Preſſe in großer Auf⸗ 
machung gebracht. Die meiſten Blätter ver⸗ 
öffentlichen Berichte in Fettdruck auf der erſten 
Seite. Während geſtern abend die Pat-Agen⸗ 
tur und das polniſche Radio Darſtellungen aus 
franzöſiſcher und engliſcher Quelle wiedergaßben, 
in denen die lügneriſche Behauptung aufgeſtellt 
wurde, das deutſche Schiff hätte die Flieger zu⸗ 
erſt beſchoſſen, ſtehen heute in der Preſſe die 
Mitteilungen aus Berlin völlig im Vorder⸗ 
grund. Die Pat meldet, welche große Ent⸗ 
rüſtung der Vorfall im Reich ausgelöſt hat und 
daß die Sendungen des deutſchen Rundfunks 
unterbrochen wurden. Ueber die Beratungen 
des Führers mit dem Reichsaußenminiſter uno 
dem Generaladmiral Raeder wird ausführlich 
berichtet. Nur die „Volksfront“-Blätter „Dzien⸗ 
nik Poranny“, der die Stirn hat, von einem 
„Akt der Selbſtwehr gegen die Provokationen 
der Flotte des Dritten Reiches“ zu ſprechen, und 
des ſozialdemokratiſchen „Robotnik“, der erklärt, 
daß die „Deutſchland“ eine Aktion gegen das 
ſpaniſche Volk vorbereitete, können den traurigen 
Ruhm für fih in Anſpruch nehmen, auch in bie- 
ſem Fall der Hetze gegen Deutſchland treu ge⸗ 
blieben zu fein, Im Gegenſatz dazu überſchreſbt 
das Militärblatt „Polſka Zbrojna“ ſeine Mel⸗ 
dung mit „Valencia⸗Flugzeuge werfen Bomben 
auf das Panzerſchiff Deutſchland“ und bringt 
dann nur die deutſchen Nachrichten, ohne das 
Communiqué der Valencia-Regierung über⸗ 
haupt zu erwähnen. In Warſchauer politiſchen 
Kreijen wird das Ereignis mit großer Veſorg⸗ 
wis beſprochen. 


London: Strafexpedition 
gegen Piraten 


London, 31. Mai. 


Die Meldungen über die Beſchießung Ml- 
merias und die deutſchen Erklärungen, nicht 
mehr an den Ausſchußſitzungen teilzunehmen, 
haben in London größte Ueberraſchung ausge⸗ 
löſt, und das um ſo mehr, als auch der italie⸗ 
niſche Vertreter Grandi heute dem Ausſchuß⸗ 
vorſitzenden mitteilen ließ, daß Italien die 
gleiche Haltung einnehmen werde wie Deutſch⸗ 
land. In amtlichen Kreiſen wie in der Preſſe 
hält man ſich noch immer weitgehend zurück. 


Man iſt durch den deutſchen Schritt überraſcht 
und ſtellt feſt, daß nunmehr eine Situation ge⸗ 
ſchaffen worden iſt, über deren Weiterentwicke⸗ 
lung man einſtweilen noch gar nichts weiter 
ſagen könne. Die parlamentariſchen Kreiſe ſollen 
ſich heute nachmittag in ihren Sympathien vor⸗ 
wiegend auf die Seite Deutſchlands geſtellt 
Der Bombenabwurf auf das deutſche 
Panzerſchiff hat dort allgemeine Entrüſtung und 
Erregung hervorgerufen. Zur außenpolitiſchen 
Lage ſtellte man, wie von parlamentariſcher 
Seite verlautet, feſt, daß die Beſchießung Alme⸗ 
rias ein durchaus verſtändlicher Vergeltungsakt 
ſei, der in keiner Weiſe den europäiſchen Frie⸗ 
den erſchüttern könne, und das um ſo mehr, als 
man darin keine kriegeriſche Handlung ſehen 
könne. Man verwies dabei auf die Tatjache, 
daß die deutſche Regierung die rote „Regie⸗ 
rung“ von Valencia ja nicht anerkenne, ſondern 
die der Nationaliſten. Inſofern iſt die Beſchie⸗ 
zung Almerias nichts weiter, als einer Straf⸗ 
expedition gegen das Piratentum der Roten 
gleichzuſetzen. 
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Paris: Die Vergeltung ſcharf 
aber verſtändlich 


Paris, 1. Juni. 

Die Pariſer Morgenzeitungen widmen dem 
Attentat von Ibiza und der prompten Ant⸗ 
wort der Reichsregierung ſpaltenlange Be⸗ 
ſprechungen. Die Blätter ſind übereinſtim⸗ 
mend der Auffaſſung, daß die Erklärung der 
Reichsregierung, durch die Beſchießung des 
befeſtigten Hafens von Almeria ſeien die 
cee n e für den feigen bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Angriff auf die „Deutſchland“ 
beendet, zu einer weſentlichen Entſpannung 
der Lage geführt habe. 

Man ift hier im übrigen der Auffa s 
daß ſowohl Paris wie London die Aa 
hätten, alles tun, um die Nichtein- 
miſchungspolitik aufrechtzuerhalten und für 
Deutſchland und Italien die Vorausſetzungen 
zu deren weiteren Mitarbeit im Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß zu ſchaffen. Die beiden in 
Spanien kämpfenden Parteien müßten aller 
dings entſprechende Verpflichtungen über⸗ 
nehmen. í 

Die Vergeltungsmaßnahmen, die Deutich- 

land als Antwort auf den bolſchewiſti⸗ 

ſchen Mordanſchlag ergriffen hal, werden 

von der Pariſer Preſſe — mit Ausnahme 

nur der marxiſtiſchen und bolſchewiſti⸗ 

ſchen Sudelblätter — als Ea ſcharf 
aber verſtändlich bezeichnel. 

Es unterliege, ſo ſchreiben dieſe Blätter, 
gar keinem Zweifel, daß die Bolf dewiſten⸗ 
häuptlinge in Valencia allein die Berant- 
wortung an den letzten Ereigniſſen trügen. 
Der Anſchlag auf das Panzerſchiff „Deulſch⸗ 
land“, ſchreibt der „Jour“, ſei r ge⸗ 
weſen. Valencia, das nur noch ein rkzeug 
in den Händen Moskaus ſei, und deſſen ein⸗ 
ziges Ziel darin beſtehe, den Bürgerkrieg in 
einen internationalen Krieg ausarten zu 
laſſen, habe die Anweſenheit der „Deutſch⸗ 
land“ in Ibiza benutzen wollen, um allge⸗ 
meine Verwirrung zu ſtiften. Wenn Deutſch⸗ 
land ſofort auf den Angriff reagiert habe, 
ſo ſei das ſein gutes Recht. » 

Der Londoner Ausſchuß überlaffe es jeder 
Regierung, diejenigen aßnahmen zu er: 
greifen, die fie im Falle eines Angriffes, wie 
den vorliegenden, für angebracht halte, Ein 
Sonderberichterſtatter des gleichen Blattes 
erklärt, die Haltung, die Deutſchland einge⸗ 
nommen habe, ſei die einer in ihrer nationa⸗ 
len Einheit ſtarken Regierung, die geſchaffen 
worden ſei, um die deutſche Flagge zu ver⸗ 
teidigen. 


Italien: „Die Beſchießung 
Almerias eine berechtigte 
vergeltungsmaßnahme“ 


Rom, 1. Juni. 

Die Beſchießung des Kriegshafens Almeria 
wird von zuſtändiger Seite als eine voll⸗ 
kommen berechtigte er ae ungen atmen 
gegen a Ueberfälle ſpaniſcher Bolſchewiſten 
bezeichnet. 

Gleichzeitig wird unter Hinweis auf die 
amtliche Mitteilung der Agencia Steffani, 
daß ſich Italien von der Seekontrolle zurück⸗ 
zieht, erklärt, daß Italien mit der Haltung 
der Reichsregierung vollkommen überein⸗ 
ſtimme. Im übrigen wird in den gleichen 
N j 

daß die deufihen Kriegsſchiffe, die bis 

an der infernafionafen Konkrolle riet 

nahmen, mit den neueflen Weijungen der 

Reichsregierung wieder den reinen Cha- 

rakter von friegsſchiffen zurüderhalten 

haben, und damit im Falle eines Angrif⸗ 


fes wieder das volle Recht für Selbifver- 

nen n 5 

Nachträgli italieniſche ergeltungsmaß⸗ 

2 oe als unwahrſcheinlich be⸗ 

trachtet, doch ſei damit zu rechnen, daß bei 

weiteren Angriffen gegen italieniſche Kriegs⸗ 

ſchiffe auch die ltalieniſchen Seeſtreitkräfte im 
weſtlichen Mittelmeer verſtärkt werden. 


Ungarn: „der Anſchlag eine 
große politiſche dummheit“ 


Budapeſt, 31. Mai. 
emeine verbrecheriſche Anſchlag bol⸗ 
ſchewiſtiſcher Flugzeuge auf das eien chen 
„Deutſchland“ hat in weiteſten Kreiſen des 
ungariſchen Volkes größte Empörung aus⸗ 
gelöſt. In politiſchen Kreiſen wird einmütig 
der Standpunkt eingenommen, daß der Bol⸗ 
ſchewismus damit von neuem ſein wahres 
Geſicht enthüllt habe. Es können damit jetzt 
die von Moskau aus angewandten Methoden 
richtig erkannt werden. 

Einen tiefen Eindruck hat die entſchloſſene 
und doch maßvolle Haltung der deutſchen Re⸗ 
gierung hervorgerufen. Man weiſt darauf 
hin, daß Deutſchland zwar ſofort die notwen⸗ 
digen Maßnahmen ergriffen habe, jedoch eine 
weitere Verſchärfung der bereits aufs äußerfte 
pams internationalen Qage vermieden 
hätte. 


Der 


Karte von Ibiza mit der Lage von Almeria. 


Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt, nichts könne 
dieſen Bombenanſchlag auf ein Schiff, das 
an der internationalen Kontrolle teilnimmt 
und friedlich vor Anker lag, rechtfertigen 
Der Anſchlag ſei nicht nur ein Verbrechen, 
ſondern auch eine große politiſche Dumm. 
heit geweſen. 5 

Durch dieſen ſinnloſen Racheakt ſei die 
Weiterführung der Schlichtungsverhandlun⸗ 
gen aufs Spiel geſetzt. Valencia könne un⸗ 
möglich damit rechnen, von der öffentlichen 
Meinung des Weſtens in Schutz genommen 
zu werden. 


Wien: „valencia verdient keine 
Rückſicht mehr!“ 
Wien, 31. Mai. 
Die Wiener Preſſe verurteilt einmütig auf 
das ſchärfſte den verbrecheriſchen Anſchlag der 
Valencia⸗Bolſchewiſten auf den Panzerkreu⸗ 
zer „Deutſchland“. Die Machthaber von Va⸗ 
lencia, ſo ſchreibt das „Neuigkeits⸗Weltblatt“ 
haben den letzten Schein ihrer Legalität ver⸗ 
wirkt und verdienen keine Rückſicht mehr. 
„Ein Schlag gegen den Frieden“ nennt die 
„Reich⸗poſt“ den Anſchlag. Die ohnedies ge- 
nügend geſpannte Lage, ſo heißt es weiter, 


werde durch das verbrecheriſche Attentat der 
von Moskau geleiteten ſpaniſchen Bolſchewi⸗ 
si einer faſt unerträglichen Belaſtung aus: 
geſetzt. ' 


—— 
— — 


„Die Tat des Führers — 
der Ruf der Nation“ 


„Gegen die roten Friedensbrecher“ — Deutiche Preſſeſtimmen zu den 
letzten Ereigniſſen 


Berlin, 31. Mai. 

Zu dem tragiſchen Ereignis des Ueberfalles 
Keule ec Flieger auf das deutſche 

riegsſchiff und die von der Reichsregierung 
ergriffenen Gegenmaßnahmen ſchreibt Helmut 
Sündermann in der „Nationalſozialiſtiſchen 
Parteikorreſpondenz“ unter der Ueberſchrift „Die 
Tat des Führers — Der Ruf der Nation“: 
„Mit Begeiſterung und Genugtuung hat das 
ganze deutſche Volk die Nachricht aufgenommen, 
daß ſeine Regierung den Tod der tapferen deut⸗ 
ſchen Seemänner nicht mit Noten, ſondern mit 
Taten beantwortet hat. Der Entſchluß des 
Führers, die deutſche Ehre, das deutſche Recht 
und die Sicherheit der deutſchen Schiffe mit 
Mitteln zu verteidigen, die allein dem roten 
Geſindel Eindruck zu machen vermögen, iſt uns 
allen aus den Herzen geſprochen. Das war die 
richtige Antwort, weil ſie die einzig würdige 
und der Größe des Reiches angemeſſene mar.“ 
Nach der Aufzählung all der Schandtaten die 
in den dreiviertel Jahren ſeit dem Ausbruch 
des ſpaniſchen Krieges deutſchen Volksgenoſſen 
in endloſer Folge in Spanien durch rote Ge⸗ 
walttaten widerfahren ſind, heißt es in der 
„NS“ dann weiter: „Der Führer hat das ge- 
tan, was das ganze deutſche Volk erhofft; er 
hat den Provokateuren deutlich gemacht, daß 
nunmehr das Maß voll und Deutſchland gewillt 
i, Dielen Machenſchaften energiſch die Stirn zu 

eten. . 


Die Sprache, die dieſes nationalſozialiſtiſche 
Deutſchland führt, iſt eine Sprache des Frie⸗ 
dens für alle, die es ehrlich meinen und mit 
uns für den Frieden arbeiten, aber ſie iſt 
eine Sprache der Kanonen für Verbrecher, 
die unſere Schiffe mit Bomben belegen, ie 
unſere Volksgenoſſen quälen und morden 
und unſer Volk beſchießen.“ 


Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ ſchreibt: 
„Man ſollte meinen, daß nach dieſem heime 
tückiſchen Mord keine Regierung der Welt mehr 
der Anſicht ſein kann, daß es fih bei den Bol: 
ſchewiſten in Valencia um eine kriegführende 
Partei handele, die für ſich die Achtung und 
die Rechte, die Kulturvölker einander ſchuldig 
po, in Anſpruch nehmen kann. Ueber dieſen 

unkt muß Klarheit geſchaffen werden. Denn 


davon hängt die Wirkſamkeit des Nichtein⸗ 


miſchungsausſchuſſes ab, und mehr noch: die 
Wahrung der elementarſten Grundſätze des Völ⸗ 
kerrechts, die Aufrechterhaltung der Ordnung, 
die Sicherung des Friedens. Den roten Ver⸗ 
brechern, die offenbar kein anderes Ziel haben 
als einen neuen Weltbrand zu entfachen, muß 
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das Handwerk gelegt werden. Das ift die Auf⸗ 
gabe aller Regierungen.“ 

„Die Beſchießung von Almeria ift Deutſch⸗ 
lands Antwort auf das bolſchewiſtiſche Ver. 
brechen. Dieſe Antwort konnte und durfte nicht 
weniger entſchieden ſein. Damit iſt aber der 
Fall noch nicht erledigt. Jetzt hat der Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuß die Pflicht, die Maß, 
nahmen zu treffen, durch die die Sicherheit jei 
ner Organe in Spanien garantiert und jede 
Wiederholung ſolcher bolſchewiſtiſchen Ber: 
brechen unmöglich gemacht wird.“ 


Franco an den Führer 


Der Stgatschef des nationalen Spaniens, 
General Franco, hat an den Führer und 
e ee folgendes Telegramm ge⸗ 
richtet: 

„Empfangen Euer Exzellenz und das edle 
Deutſche Volk den Ausdruck meines Mit: 
gefühls und desjenigen des nationalen Spa⸗ 
niens anläßlich des feigen Ueberfalls, deſſen 
Gegenſtand die „Deutſchland“ geweſen iſt. 

General Franco.“ 


Der Führer und Reichskanzler hat Genera 
Franco telegraphiſch gedankt. 


Empörung und Mitgefühl 


des nalionalen Spaniens 
San Sebaitian, 1. Juni. 


Die Nachricht von der Bombardierung des 
Panzerſchiffes „Deutſchland“ hat bei der natio 
nalſpaniſchen Bevölkerung einen Sturm der 
Entrüſtung hervorgerufen. Die deutſche Ver⸗ 
geltungsaktion der Beſchießung Almerias wurde 
mit lebhafter Genugtuung aufgenommen. 

Am Montag abend fand in der Hauptſtraße 
von San Sebaſtian eine 

ſpontane Maſſenkundgebung der 

Bevölkerung 
ſtatt, die in Hochrufe auf Deutſchland und den 
Führer ausbrach. Die Kundgebungen, in denen 
die Menge immer wieder ihre große Entrüſtung 
über die ungeheuerliche Herausforderung der 
bolſchewiſtiſchen Flieger zeigte, dauerten bis iy 
die Nacht. 

Die Zeitung „Unidad“ ſchreibt u. a.: Mit er- 
hobenem Arm grüßen wir in Schmerz und voll 
Entrüſtung das deutſche Volt, feinen Kanzler 
und feine Regierung. Wir grüßen die Männer, 
die bei Ausübung ihrer internationalen Miſ⸗ 
fion von den Roten ermordet wurden. 


| 
| 
| 
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England 
und der Welthandel 


Dem neuen engliſchen Premierminiſter, 
Neville Chamberlain, geht der Ruf vor⸗ 
aus, Schutzzöllner zu ſein. 1931 wurde 
unter ſeiner Führung die engliſche Frei⸗ 
handelspolitik aufgegeben. Das Ottawa⸗ 
Abkommen war die weitere Konſequenz. 
Vor wenigen Tagen hat der engliſche 
Wirtſchaftsminiſter Runciman erklärt, 
daß auch für die Zukunft das Präferenz⸗ 
ſyſtem innerhalb des Empire beibehalten 
werde. Vielleicht hat Runciman die 
Richtlinien der Wirtſchaftspolitik Cham⸗ 
berlains vorweggenommen, wenn er noch 
dazufügte, daß England gleichzeitig im 
internationalen Verkehr die unbedingte 
Meiſtbegünſtigung verfechte und ſich gegen 
Abkommen einzelner Staaten wende, die 
dahin gingen, ſich gegenſeitig Zollermäßi⸗ 
gungen zu gewähren. Was innerhalb 
des Empire höchſtes Gebot ſein ſoll, wird 
alſo anderen Staaten auf das entſchie⸗ 
denſte beſtritten. 


Im letzten halben Jahr haben zahl⸗ 
reiche Beſprechungen führender Perſön⸗ 


lichkeiten der Weltwirtſchaft ſtattgefun⸗ 


den, die eine Beſſerung der Handels⸗ 


beziehungen der Völker möglich machen 


] 
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ſollten. England ſelbſt hat maßgeblich 
in die Debatte eingegriffen; es war an 
dem ſogenannten Dreierabkommen be⸗ 
teiligt und nicht minder an dem Auftrag 
des belgiſchen Miniſterpräſidenten van 
Zeeland. Iſt die Kluft zwiſchen ſeiner 
eigenen ſchutzzöllneriſchen Wirtſchafts⸗ 
politik und den theoretiſchen Erörterun⸗ 
gen zur Beſeitigung der Handelshemm⸗ 
niſſe zu überbrücken? Kann auf eine Ge⸗ 
ſundung des Welthandels gerechnet wer⸗ 
den, wenn ſein wichtigſtes Glied von ſich 
aus nicht bereit iſt. Zugeſtändniſſe zu 
machen und erklärt, daß nicht nur die 
Zollmauern weiterhin erhalten bleiben, 
ſondern gleichzeitig auch die Dominions 
gehalten ſein ſollen, ſich dieſem Prinzip 
zu unterwerfen, weil ſonſt die engliſche 
Induſtrie, die in dieſem Treibhaus ſeit 
1931 hochgezüchtet worden ift, Schaden 
leiden würde? 


Den Oslo⸗Staaten wird beiſpielsweiſe 
beſtritten, ſich enger zuſammenzuſchließen. 
Die Ouchy⸗Konvention vermag England 
nicht anzuerkennen, weil ſie eine Beein⸗ 
trächtigung des engliſchen Außenhandels 
bedeulen würde. Deutſchland wird ein 
mangelndes Intereſſe an der völkerver⸗ 
bindenden internationalen Arbeitsteilung 
vorgeworfen. Wozu das alles? Neville 
Chamberlain wird ſicherlich in Kürze 
ſeinen Standpunkt über die weitere Wirt⸗ 
ſchaftspolitit ſeines Landes feſtlegen. Man 
darf darauf geſpannt ſein, in welcher 


Oper 


Gaſtſpiel Dinn Badesen an „Tosca“ und „Fauſt“. — Der 


igeunerbaron, 


Die 8 Tage der Poſener Oper brachten noch a 
Gaſtſpiele, die an dieſer Stelle ſchon gewürdigt worden find. Zu 
den bedeutſamen Abenden in dieſer Spielzeit iſt ohne Zweifel das 
tu Bades cu zu regiſtrieren, der 
von der Bukareſter Königlichen Oper nach Poſen kam, um | gwif 

iel und Stimme auf unſerer Bühne zu erproben. Es war 


Gaſtſpiel des Tenors Din u 


S 
F ein glücklicher Einfall, den ſehr guten 


Augenblick, da noch die Erinnerungen an den 


niſchen Kronprinzen lebendig waren. 


wenig Freunde des Geſanges zur „Tosca“. 


enor (aus italieniſcher 
Schule) einmal bei uns ſingen zu laſſen, uraa 2 dem gleichen 
eu 
eider haben unſere Poſener 
Opernbeſucher ſich die ganze Angelegenheit am erſten Tage niat 
ſo recht zu Herzen gehen laffen und es erſchienen verhältnismä 
; Es war ein heißer 
zag vielleicht lags auch daran, aber da wir auch Stani Za wa däfa 
in der Titelrolle zu hören bekamen, war es ſicher lohnend, den 


Mittwoch, den 2. Juni 1937 


Weiſe es geſchieht. Bleibt die Einſtellung 
aufrechterhalten, daß England zwar eine 
Befriedung der Welt in wirtſchaftlicher 
Hinſicht befürwortet, ſelbſt aber auf keinen 
Fall Opfer zu bringen bereit iſt, dann 
wird die „abwartende Haltung“ vieler 
Staaten nur noch gefördert werden. Es 
gibt nur einen Weg weiterzukommen: 
mit einer allgemeinen Verſtändigung auch 
ſelbſt Zugeſtändniſſe zu machen. Das 
Empire hat nicht allein in ſie einzu⸗ 
willigen, ſondern jeder, der ſich um eine 
Geſundung des Welthandels bemüht, hat 
das Seine zu geben. Es iſt ja der Sinn 
einer vernünftigen Welthandelspolitik, 


daß die Abſtriche des Augenblicks Ge⸗ 
winnchancen für die Zukunft bieten. Von 
vielen Ländern — darunter auch Eng⸗ 
land — wird in nächſter Zukunft die 
Frage zu entſcheiden ſein, ob ſie bereit 
ſind, über den Problemen des Tages die 
Zukunftsentwicklung zu erkennen. Ge⸗ 
ſchieht das nicht, ſo wird das Spiel der 
letzten ſechs Jahre fortgeſetzt werden, in 
dem Währungsmanipulationen, Handels⸗ 
hemmniſſe, Deviſenbewirtſchaftung mit all 
ihren unerfreulichen Begleiterſcheinungen 
Haltepunkte vor weiteren Maßnahmen 
zum Nutzen des Landes, zum Schaden des 
Partners ſind. st. 


Miedzinfti 
wird Beru sdiplomat? 


Die Warſchauer Preſſe⸗Agentur „Echo“ mel- 
det das Auftauchen von Gerüchten, nach denen 
der Vizemarſchall des Sejms, Oberſt Mie⸗ 
dzinſki, in naher Zukunft feine bisherige 
preſſepolitiſche und innenpolitiſch⸗organiſatoriſche 
Arbeit mit der diplomatiſchen Laufbahn ver⸗ 
tauſchen ſoll. Oberſt Miedzinſki werde dann ſo⸗ 
fort einen wichtigeren diplomatiſchen Poſten im 
Ausland übernehmen. 


Neuer Bejuh Grandis bei Eden 


London, 1. Juni. 
Im Laufe des geſtrigen Nachmittags empfing 
der engliſche Außenminiſter Eden noch ein zwei⸗ 
tes Mal den italieniſchen Botſchafter Grandi 
ſowie im Laufe des ſpäten Nachmittags den 
Vertreter der ſpaniſchen Bolſchewiſten in London. 


Selbiimord des ftellvertretenden 
Berkeidigungskommiſſars 
der Sowjetunion 


Er ſoll „Trotzkiſt“ geweſen fein 
Moskau, 1. Juni. 

Wie die PAT. meldet, hat der ſtellvertre⸗ 
tende Vetteidigungskommiſſar und Leiter der 
Erziehungsbüros der Sowjets, Gamarnik, am 
Montag Selbſtmord begangen. Die PAT. fügt 
hinzu, Gamarnik habe offenſichtlich gefürchtet, 
als „Trotzkiſt“ entlarvt zu werden. 

Gamarnik, die rechte Hand Woroſchilows, war 
bis vor kurzer Zeit noch Mitglied des Zentral⸗ 
komitees der Kommuniſtiſchen Partei. 


Reorganijation der Goftlofen- 
bewegung in der Sowjetunion 


Das Präſidium der dritten Internationale 
hat nach einer Beratung über die Arbeit der 
Gottloſenbewegung in den Sektionen der 


Komintern beſchloſſen, in der Welt nach fol⸗ 
gendem Plan eine tiefgreifende Reorganiſa⸗ 
tion durchzuführen. 

1. Eine Kommiſſion aus 19 Mitgliedern 
prüft die Arbeit der Gottloſenbewegung in 
der Welt und erläßt neue Anweiſungen zur 
Stärkung der atheiſtiſchen Propaganda. 


Abend. Am Dirigentenpult Stefan Baranſki, wie gewöhn⸗ 
lich ſicher beherrſcht und in ſtraffer Haltung, das Orcheſter und 


die Chöre meiſternd. Regie führte 
czynſka, die beſonderen Wert a 

legt und auf 
vorhandenen Effekte, bühnenwirkſam hinarbeitet. 


dramatiſchen Spannung 


dem Si 


des rumä⸗ 


weiſe zu keiner Wiederholun 
die ihn quälen, erregen unſer 


* 

Und nun der zweite Abend mit dem rumäniſchen Gaſt, als 
Fauſt, in Gounods Oper „Margarete“. 
gerade hier ſehr viel von Din u 5 
chen dem erſten Auftreten am Feiertag und dieſem Gonn- 
abend lag der rauhe Kälteeinbruch bei uns, der dem Sänger aus 

en die Stimme gründlich verhagelt hat. Dennoch war 
es wunderbar zu beobachten, wie beherrſcht ſich Badescu zeigte, 
wie er die ſchwere Indispoſition zu überwinden wußte, wie er 
auch in der großen Arie im 2. Akt 
ſtrahlend die Kantilene herauszubringen vermag, ohne daß 
9 forcieren muß. Ein Zeichen für die hohe, 
die Ausbildung die er genoſſen hat. Freilich läßt er ſich kluger⸗ 
bewegen und kleine Huſtenanfälle 
edauern. Im erſten Akt als „alter“ 


2 Der Kommiſſion gehören u. a. an: Dimi⸗ 
troff, Bela Khun, Jaroflawſki und weitere 
Funktionäre der antireligiöſen Bewegung. 

3. Jede ausländiſche Sektion hat aus ihren 
Reihen 120 Kommuniſten und Kommuniſtin⸗ 
nen auszuwählen, die die Leitung der Gott⸗ 
loſenpropaganda in die Hand nehmen ſollen. 

4. Im Jahre 1937/38 ſollen 120 Millionen 
Rubel für die Gottloſenpropaganda ausge⸗ 
geben werden. 

5. In Spanien, Mexiko und Sowjetrußland 
ſoll die antireligiöſe Propaganda intenſiver 

eführt werden, da in dieſen Staaten gün⸗ 
tige Vorausſetzungen beſtünden. 

6. Jede Sektion der Kommuniſtiſchen In⸗ 
ternationale wird verpflichtet, 25 Funktio⸗ 
näre zur Ausbildung in der Gottloſenpropa⸗ 
ganda nach Moskau zu ſenden. Es werden 
auf dieſe Weiſe etwa 100 Propagandiſten 
ausgebildet. Sie erhalten ihre Ausbildung 
auf Koſten der Sowjetunion. pz. 


Die britiſche Kolonie 


von El Ferrol für General Franco 
Proteſt gegen die Lügenhetze engliſcher Blätter 


Salamanca, 1. Juni. 

Die engliſche Kolonie von El Ferrol hat an 
General Franco nachſtehendes Telegramm ge⸗ 
ſandt: „Im Namen der britiſchen Kolonie von 
El Ferrol und die Geſinnung der britiſchen 
Untertanen vertretend, ſenden wir Ihnen den 
Ausdruck unſerer Solidarität und Anhänglich⸗ 
keit. Außerdem proteſtieren wir energiſch gegen 
die ungerechte Preſſekampagne, die ein gewiſſer 
Teil der engliſchen Preſſe gegen das nationale 
Spanien unternimmt.“ 


Rolſpaniſches Schiff verſenkt 


Von U-Boot unbekannter Nationalität. 


London, 31. Mai. 
hier aus Valencia eingelaufenen 


Nach 
Nachrichten ſoll der Dampfer „Ciudad de 


Barcelona“, vermutlich rotſpaniſcher Her⸗ 
kunft, von einem U-Boot unbekannter Natio- 
nalität außerhalb des Hafens von Barcelona 
torpediert worden ſein. Es hätten ſich keine 
Pa 1 an Bord befunden. Wie Havas 
aus rſeille berichtet, ſollen ſich an Bord 
des verſenkten Dampfers, der aus Marſeille 
gekommen Hera an be 0 gh ten 
Paris "ip von rgi 
und von ihnen feien nur 60 gerettet worden. 


Frau Janowſka⸗Kop⸗ 
die Herausarbeitung der 
die, bei Puccini ſowieſo 


wäre ein 


ir haben uns 
Badescu verſprochen, aber 


(Gretchens Zimmer), noch 
er 


ſauber 
immliche Kultur und 


zum 


auf uns aus T 
zwanzig ver e bie 

eiſterwerk. Es geht zum Ende der Spielzeit, man 
merkt es, aber nicht im ey en Sinne. 


Schwung heraus müßte in 
und damit die Spielzeit 1986/37 


Im Mittelpunkt der geſanglichen Leiſtungen, und das wirklich 
ausgezeichnet, toa Kazimierz 
Barinkay, der 
als Zigeunerin fürſtin e 
Den beiden Künſtlern kann man gern zuhören, ſie ſind im Spiel 
zwar ſterblich verliebt, aber mist maniriert und fie fingen klar, 
beſchwingt und friſch. Wi 
eiſpiel das Duett „Wer uns getraut“, das jo zum Schmar⸗ 


Strauß. Was ift das doch für ein wirkun, 
Werk, wie überraſchend in 
Modulierung, wie kühn in der Inſtrumentierung. 
Melodienreichtum, den hier Strauß in überſchwänglicher Fülle 


Havas behauptet, der Dampfer habe an Qa- 
dung 300 Tonnen Ferro⸗Cerium, Kaffee, 
Bohnen, Stahlplatten, Lachs, Zinn und 50 
Krafträder mit Beiwagen und Laſtkraft⸗ 
wagen an Bord gehabt. Die Beladung in 
Marſeille fei unter en, der Zollbehörden 
und des Prüfungsausſchuſſes des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes erfolgt. Es habe ſich, 
behauptet Havas weiter, kein Kriegsmaterio! 
unter der Ladung befunden. 


Bombardement 
auf ein rotſpaniſches Segelſchiſſ 


London, 1. Juni. 
Aus Barcelona meldet Reuter, das gleiche 
U-Boot, das den rotſpaniſchen Dampfer „Ciudad 
de Barcelona“ verſenkte, habe auch das bolſche⸗ 
wiſtiſch⸗ſpaniſche Segelſchiff „Granada“ bombar- 
diert. Ein Mann der Beſatzung ſei getötet un? 
zwei ſeien ſchwer verwundet worden. 


Kabinellsrückrlitt in Japan 


Hayaſchi am Militär und an den Parteien 
geſcheitert. 
Tokio, 31. Mai. 

Das Kabinett Hayaſchi ift Montag im An⸗ 
ſchluß an eine unerwartete Audienz des Mini- 
ſterpräſidenten beim Kaiſer zurückgetreten. 

Die Plötzlichkeit des Rücktritts hat allge⸗ 
mein überraſcht. Den unmittelbaren Anlaß 
bildete die zunehmende Kritik der Armee an 
Hayaſchi und das deutliche Abrücken des 
Präſidenten des Oberhauſes, Prinz Konoe, 
unmittelbar nach dem vereinten Angriff der 
Mehrheitsparteien auf Hayaſchi in einer 
öffentlichen Kundgebung in Tokio. Die tiefe 
ren Gründe des Rücktritts liegen in der 
Stärkung der Stellung der Mehrheitspar⸗ 
teien nach den Neuwahlen. Das Militär 
wandte ſich von Hayaſchi ab, nachdem offen⸗ 
kundig wurde, daß ſeine unzureichenden 
Reformpläne weder wirtſchaftliche Erleichte— 
rungen noch innerpolitiſche Beruhigung 
brachten. 


der Osloblock hat Handels: 
abkommen unterzeichnet 


Am Freitag wurde im Haag durch Vertreter 
der Oslo» Staaten, d. h. Belgien, Dänemark, 
Finnland, Holland, Luxemburg, Norwegen und 
Schweden, ein Abkommen unterzeichnet, das zum 
Ziel hat, den Handel zwiſchen dieſen Ländern 
zu fördern. 


Belgien und der Weitpaht 


Der belgiſche Außenminiſter Spaak hat 
wie nachträglich bekannt wird, bei feinen Be: 
e mit Eden dieſem die Erklärung 
gegeben, daß er vor Beendigung der engliſch⸗ 
deutſchen Verhandlungen über einen neuer 
Weſtpakt nicht mit Deutſchland verhandeln 
werde. 


EE EEE T ET NETTE) 
Das aute Recht 


eines jeden Reijenden tit iein Anſpruch ant 

die Leitüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

Überall in Hotels und Leſehallen das 
‚Bofener Tageblatt”. 


svolles, muſikaliſches 
er Temenerfindung, wie neu in der 


Aus dem 


üttet, könnten zehn moderne Operettenkomponiſten 


iedene Operetten ſchaffen und eine wie die andere 


ren werden kann, wenn ein Marmeladenhers in der 
Helden wohnt. 
könig“ — er nennt ſich drolligerweiſe „Krol 


So als ob noch aller 
en la a Mai, bevor der Frühling 
rbt. 


Dembowſki als Sandor 
Sa de ich und Zofia Fedyezkowſka 
afft, die ſich zuguterletzt als Fürſtin entpuppt. 


e fein und gar nicht weichlich 
Bruſt des 


upan, der „Schweine 
winiow“: „König 


Herr Horſki als 


lediglich ver 


Line wirkliche 


Abend nicht zu verſäumen. 

Tatſächlich, dieſer Abend ſtand unter einem günſtigen 
Stern. Schon der Aurp mit Herrn Urbanowicz als 
Angelotti, brachte natürlichen dramatiſchen Schwung, ungekünſtelt 
und frei. Dann in beſonders wohldisponierter Form und ſchau⸗ 
ſpieleriſch ausgezeichnet, Witold Szpingier, als Sakriſtan. 

3 war einmal eine wirkliche Freude, dieſem N zu⸗ 
zuſehen und zuzuhören; endlich einmal ein Mann, der ſich von 
Übertreibungen freihalten kann, und aus dem Sakriſtan keinen 
S trenen Troitel fabriziert. > 

Dinu Bades cu, der Held des Abends als Cavaradoſſi, 
Überraſchung. Keinerlei Staralüren, keine Über- 
treihung, ein Mann von künſtleriſcher Beſcheidenheit, aber von 
muſikaliſchem und beef un g Format. Er hängt nicht am Takt⸗ 
ſtock, er bewegt ſich rei und ausgeglichen — manchmal nur ein 
klein wenig zu ſtark „ins Publikum“ ſingend, aber das iſt nicht 

örend. Die Stimme it von weicher, oft lyriſcher Ausdrucks⸗ 


fähigkeit beherrſcht, aber ſie entwickelt ſich zu einer Durchſchlags⸗ 


kraft — beſonders muſtergültig die erſte große „Bilderarie“ — die 
hinreißend iſt. Badescu forciert nicht, er fegt ſicher an, die For- 
mung der Melodie ift dramatiſch und fließend. Er ift wirklich 
eine Ülberraſchung, in jeder Hinſicht. Stani Za wadz ka 
als „Tosca“ it uns nicht fremd. fie war an dieſem Tage ans- 
gezeichnet in Form, ſie meidet ſentimentale erzerrungen und 
ie 0 5 beſonders im zweiten Akt, ſehr mit Recht, begeiſtert 
gefeiert. 

Überhaupt iſt die ganze Aufführung ausgezeichnet ans- 
geglichen. Karvacki als Scarpia nicht brutal genug, mehr 
yniker als Tyrann, Chomentowſkt als Sciarrone nicht 
ganz ausgeglichen und kalt. Aber das Zuſammenſpiel aller iſt doch 
eine reine — und es bandelt ſich um einen wirklichen guten 


Fauſt iſt er ſchlecht disponiert, nur in den weichen Partien, den 
lhriſchen Umformungen, erweckt er unſere Teilnahme. Schade, 
daß der Künſtler ſolches Pech hatte und fich erkältete. Wir glauben, 
daß ihm ſein nächſtes Auftreten bei uns die notwendige Be⸗ 
geiſterung bringen wird, wenn er in gleicher Verfaſſung bei uns 
eintrifft, da er den Cavaradoſſi ſang. 

Die Mitwirkenden Urbano micz als Mephiſto, Kar 
pacti als Valentin, find mit Anerkennung zu nennen. Urbano⸗ 
wicz hat viel gelernt und er gehört jetzt zu den Epigonen, die in 
Bohnens „Mephiſto“ den Inbegriff der Vollkommenheit geſehen 
haben. Das Koſtüm grau, immer an eine Fledermaus erinnernd 
und nicht an den anderen Mephiſto, den Goethe eine „Spott⸗ 

eburt von Dreck und Feuer“ nannte. Maria Kiſiele wita 
18 das Gretchen, etwas ſentimental, eher eine Bizetſche Micaela 
(in „Carmen“), als das deutſche Gretchen, in das fih ein Fauſt 
verliebt. Stimmlich beſonders fein in der Kammerſzene, mit der 
15 Ballade vom König in Eule Jadwiga Mu fie femffa 
ingt den Siebel, beſcheiden aber doch mit einer friſchen und 
tragenden Stimme. Die Marta der er Sanomila-Kop- 
canúfta will uns nicht geglückt erſcheinen, fie „trägt auf“ und 
macht aus der Marthe eine etwas meſchuggene Närtin, aber keine 
Marte Schwerdtlein. Der Walzer im 1. Akt ſei beſonders lobend 
wegen der ſchwungvollen 5 erwähnt. Die Dekora⸗ 
tionen ſtammen zum Teil von Zygmunt Spingier, ſie ſind 
. und geben beſonders dem 1. Akt ein eindrucksvolles 

epräge. Dirigent des Abends ift wieder Herr Stefan Bara ñ jti 
der die leicht n Muſik beſonders lockend deutet und ſeine 
liebe Not mit den Chören hat. N 


Am vergangenen Sonntag nun, ſchenkte uns die Spielleitung 
den muſikaliſch reichen Zigeuner baron“ von Aobann 


der Schweine“, iſt in ſeinen Extempores nur ſelten glücklich. 
Welche Gelegenheit gäbe dieſe Operette einem wirklichen Komiker 
y Bonmots, wenn man daran denkt, daß die MEN: zur Zeit 

es e Kriegs“ ‚ie „Madri jay zwiſchen 
Moſchin und Solatſch“, it nur jo eine kleine Neben begleitung, 
ſie wirkt nicht durchſchlagend. Es gibt beſſere Möglichkeiten, 
aber fie müßten etwas aktueller fein. Trotzdem ift Herr Horjti 
ein Original, der die Zuſchauer zu lachender Freude verführt. 
Herr Sendecki als Kommiſſar Conte Carbero, it nicht recht 


warm geworden. Vor allem figen bei beiden die Terte nicht richtig 


und der Souffleur hat einen harten Stand. Bemerkenswert iſt 
Fontonswng als Arſena, fie bringt die Kolorgturen be- 


ie 
aber ſauber und geſchtiten, wenn auch vorſichtig und 


ſcheiden 

kühl. Im letzten Akt geht es erheblich freier von der Kehle. 
Immer ift Frau Fontanowna e ik ſch hergerichtet und fie 
trägt die reiche Kleidung mit Geſchmack und Geſchick. Frau 


anowſka-Kpoczyüſka als alte Zigeunerin ift erſtaun⸗ 
lich gut und geſanglich auf kfünſtleriſcher She Natürlich, frei, 
von unbegrenzter Wandelbarkeit, das Beiſpiel einer wirklicher 
Schauſpielerin. 

Beſonders lobend ſei hier das Ballett erwähnt, wobei der 
„Cſardas“, den die Primaballerina Zofia Grabo wf ka graziös 
und leidenſchaftlich dabei tanzt, eine beſondere Anerkennung 
finden ſoll. Den Fung Bern führte Viktor Buch wald, 
mit ſehr viel Gefühl und Verſtändnis für den großen Strauß, die 
liche Fer mit der die Spielzeit der Oper ſchließt it mit ehr- 
licher Freude als gut zu bewerten. Hoffentlich wird die kommende 
Spielzeit uns viele Abende ſchenken, die ſo viel Freude machen, 
wie dieſe letzten Tage. Herr 6 verdient für die 
beiden erſten, hervorragend geſehenen Bühnenbilder ein beion- 
deres Lob. Robert Styra 


Mittwoch, den 2. Juni 1937 


unnd Land 


Nr. 122 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Dienstug, den 1. Juni 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.36, Sonnen⸗ 
untergang 20.04; Mondaufgang 0.03, Mond⸗ 
untergang 10.42. 

Waſſerſtand der Warthe am 1. Juni + 0,11 
Meter. 

Wettervorausſage für Mittwoch, den 2, Juni: 
Vorherrſchend bewölkt, einzelne leichte Regen⸗ 
ſchauer bei mäßigen weſtlichen Winden; weitere 
Abkühlung. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
8 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Jeitanſager 07, Rektungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, 


; Kinos: 
Apollo: „Konfetti“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Die blonde Carmen“ (Deutſch) 
Metropolis: „Sam Dodsworth“ (Engl.) 
Sfinks: „Frau oder Sekretärin“ 
Stonce: „Die Nacht vor der Schlacht“ 


Wilſona: „Turandot“ (Deutſch) (Franz.) 


——— 


Bauernregeln für Juni 


Juni feucht und warm, macht den Bauern 
nicht arm. Soll gedeihen Korn und Wein, muß 
der Juni trocken ſein. Juni trocken mehr als 
naß, füllt mit gutem Wein das Faß. Wenn kalt 
und naß der Juni war, verdirbt er meiſt das 
ganze Jahr. Gibts im Juni Donnerwetter, 
wird auch das Getreide fetter. Wie's an 
Medarde (8.) wittern mag, wittert es noch 
dreißig Tag. Hat Margareta (10.) keinen Gon- 
nenſchein, dann kommt das Heu nie trocken ein. 
Regnets auf St. Barnabas (11.), ſchwimmen 
die Trauben bis ins Faß. Vor Johanni (24.) 
ſollſt nicht flehn um Regen, ſonſt kommt er nach⸗ 
her ungelegen. Regnets am Johanni ſehr, ſind 
die Haſelnüſſe leer. Johannisnacht geſteckte 
Zwiebel wird groß faſt wie ein Butterkübel. 
Peter⸗Paul klar, ein gutes Jahr. Regnets an 
Peter-Paul, wird des Winzers Ernte faul. 


Zeit der Rojen 


„Königin der Blumen“ nennt man die Roſe. 
Auch die Jahreszeit, in der ſie blüht, ſteht un⸗ 
ſerem Herzen beſonders nahe. Die Dichter aller 
Länder und Völker haben die Roje bejungen, 
und noch heute ift in der Blumenſprache die 
Roſe das Symbol der Liebe. Eine hübſche Le⸗ 
gende von der Roſe: Als Eva eines Tages 
durch den Garten Eden ging, erblickte ſie eine 
zauberſchöne weiße Roje. Sie beugte ſich nieder 
und küßte ſie aus Freude über dieſe Schönheit. 
Da aber geſchah etwas Seltſames. Durch dieſen 
Kuß veränderte die Roſe ihre Farbe und leuchtet 
ſeitdem in tiefem Rot. 

Als die Roſe Modeblume ward, wurden 
große Schiffsladungen Roſen von Griechenland, 
wo die Roſe eine beſondere Rolle in der Ge⸗ 
ſchichte der Götter geſpielt hat, nach Italien 
geſchickt. Sie gediehen im italieniſchen Boden 
gut und kamen auch hier zu Ehren. Man ſah 
in der Roſe eine Verkörperung des Liebesglücks 
und der Lebensfreude. In Rom wurden ziefige 
Roſengärten angelegt. Bei den Feſten der rö⸗ 
miſchen Kaiſer ſpielte der Roſenſchmuck eine 
große Rolle. Man ſah in der allzu raſch ver⸗ 
blühenden Roſe aber auch ein Bild der Ver⸗ 
gänglichkeit. So wurde es Sitte, die Gräber 
mit Roſen zu ſchmücken. Die erſten Chriſten 
lehnten dann den Gebrauch von Roſen bei Be⸗ 
ſtattungen ab, weil dieſer Brauch allzu ſehr 
ans Heidentum erinnerte. Der ehrwürdige 
Kirchenvater Tertullian ſchrieb ſogar ein Buch, 
in dem er ſeinen Zorn über die Roſen aus⸗ 
ſchüttete. 

Solches Für und Wider iſt längſt erloſchen; 
man befeindet die Roſe nicht mehr — ſie hat 
ſich ihren ſelbſtverſtändlichen Platz erobert. 
Frauen tragen als ſchönſten Schmuck eine Roſe 
am Kleide; Schalen voll duftender Roſen geben 
jedem Zimmer einen feſtlichen Anſtrich, und 
eine mit Roſen geſchmückte Tafel iſt immer das 
Herrlichſte, weil Form, Farbe und Duft zugleich 
entzücken. 

Wenn an Buſch und Strauch die Rojen 
blühen, geht das Jahr ſeinem leuchtenden Höhe⸗ 
punkt entgegen; ſchöner kann's gar nicht mehr 
werden. Das müſſen wir uns jeden Tag ſagen 
und die ſchöne Roſenzeit auskoſten, indem wir 
uns der Gaben freuen, die die Natur ſo über⸗ 
reich vor uns hinbreitet. 


Erpreſſer gefaßt 

Der Direktor Wieczorek von der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft „Veſta“ meldete am vergangenen 
Freitag der Polizei, daß er von einer unbe⸗ 
kannten Perſon einen Brief bekommen habe, 
in dem der Verfaſſer ihm mit dem Tode drohte, 
falls der Direktor nicht die Summe von 1000 
Zloty an einer bezeichneten Stelle hinterlegen 
würde. Das ſollte bei Franciſzek Wiatr, 


Gefahren drohen vom Strahlenpilz 


Halme ſoll man nicht in den Mund nehmen 


(ho) Wieſen und Felder ſtehen wieder in vol⸗ 
ler Pracht. Gern ſchreitet man durch die pran- 
gende Natur, entlang an den jung duftenden 
Wieſen und den ſanft im Winde ſich wellenden 
Getreidefeldern. Heiß flimmert die Luft, die 
Zunge iſt trocken und wie ausgedörrt die Kehle. 
Rein mechaniſch bückt man ſich, zupft einen be⸗ 
ſonders ſaftſtrotzenden Grashalm oder eine un- 
gewöhnlich volle Aehre. Nur ein bißchen Feum- 
tigkeit zwiſchen den Lippen und auf der Zunge 
haben... .! 


Wie viele Menſchen nehmen, wanderfroh durch 
die Natur ziehend, an heißen Tagen gedanken⸗ 
und bedenkenlos einen Grashalm oder eine 
Aehre in den Mund! Tat man das nicht ſchon 
als Kind, und hatten die Eltern jemals etwas 
dagegen? Leider, muß man ſagen, wußten ſie 
nicht, welchen Gefahren man ſich damit ausſetzt, 
wenn man einen Gras- oder Aehrenhalm rupft, 
dieſen in den Mund ſteckt und daran kaut! Die— 
ſes Nichtwiſſen hat ſchon manchen Menſchen 
langdauernde Krankheit und große Koſten ge— 
bracht. 


Auf den Halmen — immer wieder muß in den 
Sommermonaten darauf hingewieſen werden — 


lauert ein gefährlicher Feind: der Strahlen- 
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Wierzbiecice 21, geſchehen. Der Direktor tat, 
wie ihm geheißen, ſo daß die Beobachtungen der 
Polizei ſehr bald zur Ergreifung des Täters 
führten. Es war W. ſelbſt, der im Kreuzverhör 
ſich zur Tat bekannte. 


Bojen erhält nachträgliche Baukredile 

Laut Beſchluß des Wirtſchaftskomitees des 
Miniſterrates vom 26. Mai ſind Nachtragskredite 
in Höhe von 16 Millionen Zloty für die dies- 
jährige Wohnungsbauaktion feſtgeſetzt worden, 
jo daß fih die Geſamtſumme der ſtaatlichen Kre- 
dite zur Fianzierung des Wohnungsbaues auf 
insgeſamt 23 Millionen Zloty beläuft. Die Kre: 
dite werden nach den bisherigen Grundſätzen 
gewährt, die durch Beſchluß des Wirtſchafts⸗ 
komitees vom 18. Januar feſtgelegt wurden. 
Die Nachtragskredite haben es möglich gemacht, 
daß die Zahl der Baukredite genießenden Städte 
von 21 auf 70 ſteigen konnte. Es ſtehen u. a. 
folgenden Städten Nachtragskredite zur Ber- 
fügung: Bromberg 400 000, Gdingen 2 900 000, 
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Graudenz 100000, Poſen 1050 000, Thorn 
150 000. Von Städten in anderen Landesteilen 
ſeien erwähnt: Krakau 1 Million, Lemberg 
1 300 000, Lodz 1900 000, Warſchau 6 Millionen. 


Bom Jchillergymnaſium 


Es beſtanden im Mai d. Js. die Reifeprü⸗ 
fung vor der Staatlichen Prüfungskom⸗ 
miſſion: a) in der humaniſtiſchen Abteilung: 
Chawkin Grete, Fitzke Arthur, Pirſcher Carl⸗ 
Hermann, Riske Max; b) in der mathem.- 
naturwiſſ. Abteilung: Braun Goswin, 
en Karl-Heinz, Glaetzner Chriſta, Riste 

ar. 


Zur Erhebung von Einlommen⸗ 
ſteuerzuſchlägen 


Die Novelle zum Geſetz über die Regelung der 
Kommunalfinanzen, die fih auf der Tagesord⸗ 
nung der außerordentlichen Parlamentsſeſſion 
befindet, enthält u. a. den Vorſchlag, daß die 
Selbſtverwaltungen zur Erhebung beſonderer 
Zuſchläge zur Einkommenſteuer berechtigt wer- 
den ſollen, wie ſie bereits in Städten Weſt⸗ 
polens erhoben werden. Dieſe Frage hat den 
Vorſtand des polniſchen Städteverbandes auf 
einer Sonderſitzung beſchäftigt. Die Iſtra⸗ 
Agentur veröffentlicht eine Unterredung mit 
dem Warſchauer Stadtpräſidenten Star zyn⸗ 
fti, der zugleich Vorſitzender des Städteverban⸗ 
des iſt. Der Vorſitzende führte u. a. folgendes 
aus: Der Generalkongreß des polniſchen Städte- 
verbandes hat einmütig die kataſtrophale Lage 
der Städte feſtgeſtellt und auf die Notwendig⸗ 
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pilz. Auf den Menſchen übertragen, macht er 
ſich bald unangenehm bemerkbar. Zunächſt nur 
als harte Geſchwulſt, meiſtens am Hals. Ein 
Furunkel, denkt man, und behandelt die Ge- 
ſchwulſt entſprechend. Bis man ſich, weil ſie 
nicht weicht, doch entſchließt, zum Arzt zu gehen. 
Der ſtellt dann die wirkliche Urſache des Ge- 
ſchwürs feſt: ſie iſt durch den Strahlenpilz ent⸗ 
ſtanden. 

In der erſten Zeit iſt es leicht möglich, den 
Strahlenpilz völlig auszuheilen. Man ſollte 
ſchon aus Vorſichtsgründen mit jedem Geſchwür 
zum Arzt gehen und nicht erſt mit Hausmitteln 
ſein Heil verſuchen. Schwieriger liegen dagegen 
die Dinge, wenn der Strahlenpilz genügend Zeit 
gehabt hat, ſich im Körper auszubreiten. Dann 
ſind oft mehrfache Operationen nötig, um die 
Folgen des Leichtſinns, Gras- oder Aehren⸗ 
halme in den Mund zu nehmen, zu beſeitigen. 
Abgeſehen davon, daß dann die ganze ärztliche 
Kunſt aufgeboten werden muß, ſetzt das eine 
ſehr große Geduld des Patienten und — noch 
einmal ſei es betont — nicht geringe Koſten 
voraus. Die Mütter haben vor allem die 
Pflicht, ihre Kinder eindringlich zu ermahnen, 
niemals einen Gras- oder Aehrenhalm in den 
Mund zu nehmen. 


keit hingewieſen, die finanziellen Berechtigun⸗ 
gen, die die Städte in Weſtpolen beſitzen, auf 
alle anderen Städte in Polen zu erweitern. 
Das Geſetz über die Angliederung von 8 Kreijen 
Kongreßpolens an die Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen gibt 33 Städten automatiſch 
das Recht zur Erhebung von Zuſchlägen. Es 
würde alſo die eigenartige Lage entſtehen, daß 
z. B. Turek das Zuſchlagsrecht hätte, Kutno da- 
gegen nicht. Da die Statiſtik zeigt, daß nur ein 
Prozent der Arbeiterſchaft in Polen mehr als 
400 Zloty monatlich verdient und nur 12 Pro- 
zent der Angeſtellten ein höheres Monatsgehalt 
als 400 Zloty haben, kommt alſo die Mehrzahl 
für den Steuerzuſchlag nicht in Frage. Die 
Staats- und Selbſtverwaltungsbeamten ſowie 
alle anderen, die aus öffentlichen Geldern be⸗ 
zahlt werden und die fog. Sonderſteuer entrich⸗ 
ten, wären ja vom Zuſchlag befreit. 

Die entſprechenden Beſchlüſſe des Verbandes 
ſind dem Miniſterpräſidenten unterbreitet wor⸗ 
den. Dieſer hat erklärt, daß die Regierung 
durch den Vizeminiſter Korzak zu den Forde- 
rungen des Städteverbandes poſitiv Stellung 
nehmen werde. Vertreter des Verbandes wer⸗ 
den der Donnerstagſitzung des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes des Senats als Sachverſtändige bei⸗ 
wohnen. 

— — 

Opfer der Warthe. Aus der Warthe wurde 
am Sonntag die Leiche des Tadeuſz Tuliüſki 
gezogen, der am Fronleichnamstage beim 
Baden ertrunken war. 


Schwer verbrüht am ganzen Körper wurde 
durch eine ſiedende Flüſſigkeit die zweijährige 
Zofia Franciſzek. Das Kind wurde von der 
Rettungsbereitſchaft in ſehr bedenklichem Zu⸗ 
ſtande ins Stadtkrankenhaus gebracht. 


Von einer Fehlkugel getroffen wurde bei den 
Schießwettkämpfen im Schilling die in der Ge⸗ 
fahrzone vorübergehende 47jährige Michalina 


Majewſka. Mit einem Bruſtſchuß brachte man 
ſie ins Krankenhaus. 
Schießwettkämpfe. Vom 26. bis 30. Mai 


fanden im Schützengarten Schießwettkämpfe ſtatt, 
die vom Wlkp. Stow. Mysliwſkie veranſtaltet 
wurden. Außer Wettbewerb nahm Weltmeiſter 
Kiſzkorno teil, der in zwei Konkurrenzen ſiegte. 
Meiſter der veranſtaltenden Vereinigung wurde 
Ignacy Kaluzny vor Julian Depczynſki. 


Sieger der Nachtpatrouillenfahrt des Muto- 
mobilklubs Wielkopolſki wurde Oberleutnant 
Weſolowſti auf einem Fiat vor Dr. Urbaufki 
aus Gneſen auf einem Adler⸗Wagen. Der Zweite 
hatte nur zwei Punkte weniger als der Sieger. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Środa (Schroda) 


t. Prämiierung von bäuerlichen Stuten und 
Stutfohlen. Der Staroſt des Kreiſes Schroda 
gibt zur allgemeinen Kenntnis, daß durch den 
Poſener Pferdezuchtverein am kommenden Don- 
nerstag, 3. Juni, für den Kreis Schroda eine 
bäuerliche Stuten- und Stutfohlenprämiierung 
vorgenommen wird, und zwar um 10 Uhr auf 
dem Viehmarkte in Schroda und um 14 Uhr am 
Gaſthauſe in Dominowo. Während der Prä⸗ 
miierung können Mutterſtuten für die Zucht⸗ 
regiſter des Pferdezüchter⸗Kreisvereins ange- 
nommen werden. Prämiiert werden Stuten und 
Stutfohlen, die Mitgliedern des Pferdezüchter⸗ 
Kreisvereins angehören, die höchſtens 50 Hektar 


Kino Slonce 
Heute, Dienstag, zum letzten Male 
das große Filmwerk 


„Die Nacht vor der Schlacht“ 
Annabella — Victor Francen. 
R. 879. 


Land beſitzen. Im Falle von Beitragsrückſtän⸗ 
den bei dieſem Verein erfolgt keine Prä- 
miierung. In Frage kommen nur Stuten, die 
1931 bis 1937 geboren wurden, ſowie Stuten mit 
Stutfohlen aus dem Jahre 1937. Die Tiere 
müſſen gereinigt, gepflegt und beſchlagen ſein. 
Ferner ſind bedingungslos Stuten vorzuführen, 
die 1935 und 1936 prämiiert wurden, und ältere, 
die 1929 geboren wurden, widrigenfalls die er⸗ 
haltene Prämie zurückgezahlt werden muß. Bei 
der Prämiierung ſind alle Dokumente betreffs 
Herkunft der vorgeführten Tiere, Deckſcheine, 
Militärbuch und andere vorhandenen Doku⸗ 
mente vorzulegen. 


t. Der Haushaltsvoranſchlag des Kreiſes für 


1937/38 liegt bis Freitag, 4. Juni, im Büro des 
Kreisausſchuſſes — Zimmer 11 — aus und kann 
dort während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

Der Leiter des hieſigen Steueramtes wird 
am Mittwoch, dem 2. Juni, im Gemeindeamt 
Jablone und am Donnerstag, dem 10. Juni, im 
Magiſtrat in Rakwitz amtieren. Dort könen 
ſich Intereſſenten in den Amtsſtunden in Steuer⸗ 
ſachen beraten laſſen. 

»Der Kreis⸗Pferdezüchterverband gibt zur 
allgemeinen Kenntnis, daß am 8. Juli in Koſten 
eine Ausſtellung von Remoetepferden ſtatt⸗ 
findet. Mitglieder, die Pferde vorführen 
wollen, müſſen dies dem Vorſitzenden, Herrn 
Wybranowfki in Obra, unter Angabe einer ge 
nauen Beſchreibung ſowie der Herkunft der 
Muttertiere melden. 


Leszno (Liſſa) 


k. Den Aerztedienſt für die Mitglieder der 


Sozialverſicherungsanſtalt verſteht am Dienstag 
Dr. Helm; am Mittwoch Dr. Lewandowfki; 
am Donnerstag Dr. Kaminſki; am Freitag Dr. 
Pawlowski und Dr. Helm; am Sonnabend Dr, 
Helm; am Sonntag Dr. Lewandowſki. 

k. Unfall im Stadion. Am vergangenen 
Sonntag wurde der Grenzwächter W. Mazuref, 
der fih unberechtigterweiſe im Gelände des 
Stadions aufhielt, in dem gerade Speerwerfen 


geübt wurde, von einem Speer am Bein ge⸗ 
Die Verletzungen waren jedoch zum. 
Glück nur leichter Natur, jo daß M. in häus⸗ 
licher Pflege bleiben konnte. Dieſer Vorfall ſei 
eine Warnung an alle die, die unberechtigter⸗ 


troffen. 


weiſe ſich zu nahe am Spielfeld aufhalten. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Ausſtellung. Die Eröffnung der regio⸗ 
nalen Handwerkerausſtellung der Stadt Neu» 
tomiſchel fand am Sonntag vormittag im 
Saale der „Kreſowianka“ ſtatt. Der Herr 
Kreisſtaroſt eröffnete die Ausſtellung im Bei- 
ſein der Vertreter der einzelnen Behörden, der 
Handwerkskammer, des Hauptvorſtandes des 
großpolniſchen chriſtlichen Handwerkerverbandes 
und verſchiedener anderer Handwerkerorganiſa⸗ 
tionen mit einer Anſprache, in der er auf den 
Zweck der Ausſtellung hinwies. Die ca. dreißig 
Ausſtellungsgegenſtände gaben einen um- 
faſſenden Ueberblick über den Stand der 
Leiſtungsfähigkeit der hieſigen Handwerker. 


Von den fünf deutſchen Ständen iſt beſonders 


der der Seilerei Gerhard Tietze hervorzuheben, 
der durch die Vielſeitigkeit ſeiner Eigenerzeug⸗ 
niſſe Intereſſe erweckte. Auch der Stand der 
Schuhwarenfirma Paul Weber zeigte ſaubere 
und präziſe Arbeit. Sehenswert iſt der Stand 
der Gilas- und Spiegelſchleiferei Hildebrand. 
Der Stand der Fleiſcherei Schuwalſki zog allge- 
meine Aufmerkſamkeit auf ſich. Hervorzuheben 
iſt noch der Stand der Fortbildungsſchüler mit 
Fachzeinungen und arbeiten. Der Beſuch war 
ſehr ſtark. Es ſind drei Geldprämien und fünf 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am 18. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
38. Staatslotterie wurden außer dem Großen 
Los, das nach Lemberg fiel, folgende größer⸗ 
Gewinne gezogen: ya 

20 000 3t.: Nr. 187279. 

15 000 3t: Nr. 54 015. 

10 000 3l.: Nr. 37 523, 173 488, 

5000 37.: Nr. 21 205, 160 387. 

2000 3ł.: Nr. 705, 32 187, 69 187, 95 860, 
102 513, 110 478, 117 314, 124 370, 128 052, 144 359 


154 640, 192 968. : 
* 


Die Biertellos-Gewinner des Großen L "es, 


das, wie gemeldet, auf die Nr. 104 217 fiel, find - 
nach Verlautbarungen der Preſſe unbemittelte 
Arbeiter und Beamte, die fiğ gegen die Nen 


nung ihrer Namen verwahrt haben ſollen. 


Mittwoch, den 2. Juni 1937 


Diplome ausgeſetzt, die am 3. Juni zur Vertei⸗ 
tung gelangen. £ : ? 

an, Ein frecher Einbruch wurde in der evan- 
geliſchen Kirche in Tuchorka (Teichrode) verübt. 
Diebe erbrachen das Fenſter der Sakriſtei und 
ſtahlen die Altarlichter und ſämtliche Lichter 
aus den Kronleuchtern. Auch die Orgel wurde 
von den Rohlingen beſchädigt und eine Gir⸗ 
lande, die die Kirche zur Konfirmation ſchmückte, 
zerſtört. Wahrſcheinlich find die Spitzbuben ge- 
ſtört worden, ſonſt hätten ſie wohl noch mehr 
geraubt. Hoffentlich gelingt es, ſie zu ermit⸗ 
teln. 


Gniezno (Gneſen) 

ew. Die Unterſtützung der Arbeitsloſen. Eine 
Aufſtellung des Arbeitsloſenkomitees der Stadt 
Gneſen hat ergeben, daß in der Zeit vom 1. 10. 
1936 bis 15. 5. 1937 150 000 Zloty an Unter- 
ſtützungen, Beihilfen und Lebensmitteln für die 
Arbeitsloſen ausgegeben worden ſind. Betreut 
wurden insgeſamt 6500 Arbeitsloſe. 


ew, Motorrad fährt in ein Schaufenſter. 
Geſtern ereignete ſich an der Ecke Warſchauer 
Straße und Pfarrſtraße ein Motorradunfall, der 
zum Glück kein Todesopfer forderte. Herr Augu⸗ 
ityniat aus Poſen war mit feinem Motorrade 
zur Radwettfahrt nach Gneſen gekommen. Auf 
dem Sozius ſaß ſein Freund, Herr Knaſiecki. 
Nach der Preisverteilung traten beide die Heim⸗ 
fahrt an. Mit etwa 80 Kilometer Geſchwindig⸗ 
keit wollten ſie um die Ecke biegen, als das 
Motorrad ins Schleudern kam und in das 
Schaufenſter der Firma Grabianowſti hinein⸗ 


fuhr. Das Schaufenſter wurde vollkommen zer⸗ 
trümmert. Beide Motorradfahrer kamen zu 
Fall. Mit dem Auto der Rettungsbereitſchaft 


wurden ſie mit erheblichen Verletzungen in das 
Stadtkrankenhaus gebracht, wo ihnen die erſte 
Hilfe zuteil wurde. 


Mogilno (Mogilno) 


ü Ergebnis der Arbeitsloſenaktion. Unter dem 
Vorſitz des Vizeſtaroſten Okinczyc fand im Kreis⸗ 
ausſchußſaal eine Sitzung des Kreis-⸗Bürger⸗ 
komitees zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
ſtatt. Wie aus dem Bericht desſelben hervor⸗ 
geht, ſind in der Zeit vom 1. Dezember 1936 bis 
30. April 1937 insgeſamt 131 131,14 Zloty ge⸗ 
ſammelt worden, wovon 121 038,28 Zkoty zur 
Verteilung an die Arbeitsloſen gelangten. Fer⸗ 
ner wurden für die Verpflegung ärmerer Schul⸗ 
kinder im ganzen Kreiſe 8003,40 Zloty veraus- 
gabt. 

ü. Zwei Badeopfer. Der zehnjährige Stani⸗ 
ſtaw Frankowſki badete in Parlin in einem 
Teich auf dem Felde des Landwirts Zak. Plötz⸗ 
lich begann er zu ſinken. Dem hilferufenden 
Knaben eilte der auf dem Felde beſchäftigt ge⸗ 
weſene 46jährige Arbeiter Franciſzek Skonieczny 
zur Hilfe. Einige Meter vom Ufer entfernt, er⸗ 
eilte den Mann ein Herzſchlag, ſo daß er laut⸗ 
los im Teich unterging und ertrank. Der tra- 


giſche Tod der beiden hat tiefes Bedauern ge⸗ 


weckt. 

ü Nätſelhafte Schüſſe. In Tarnowo wurden 
nachts durch das Fenſter in die Wohnung der 
schlafenden Familie des Vogtes Marciniak von 
einem unbekannten Täter zwei Revolverſchüſſe 
abgefeuert. Zum Glück gingen die Kugeln fehl 
und blieben in der Wand ſtecken. Nach dem 
Täter fahndet die Polizei. 


Oborniki (Obornik) 

rl. Zum Geſchäftsſchluß. In einer Bekannt⸗ 
machung weiſt der Herr Staroſt auf die aus dem 
Jahre 1931 beſtehende Verordnung über die 
Sonntagsruhe im Handel und Gewerbe hin. 
Danach müſſen an Sonn- und Feiertagen alle 
Geſchäfte jeglicher Branche geſchloſſen ſein. Die 
Polizeiorgane ſind angewieſen worden, eine 
ſtrenge Kontrolle auszuüben. Im Aebertre⸗ 
tungsfalle wird der Betreffende mit einer Geld⸗ 
buße von 1000 Zkoty oder drei Monaten Arreſt 
beſtraft. Die Verbraucher werden gebeten, ihre 
Einkäufe in den Geſchäftsſtunden am Tage vor⸗ 


her zu beſorgen. Auf Grund einer beſonderen 


Eingabe haben die Bäcker die Erlaubnis, ihre 
Waren an Sonn: und Feiertagen in der Zeit 
von 7—9 Uhr vorm. zu verkaufen. 


rl. Aenderung im Gottesdienſtbeginn. Der hie- 
ſigen Gemeinde wird bekanntgegeben, daß in 
den Monaten Juni, Juli und Auguſt die Got⸗ 
tesdienſte um 9 Uhr beginnen. Im Juni be⸗ 


ginnen zwei Gottesdienſte bereits um 8 Uhr, 


und zwar am kommenden Sonntag, 6. Juni, und 
am 20. Juni. 


Jarocin (Jarotſchin) 

Kreisjugendtag. Am 27. Mai hatte der 
Leiter des Kirchenkreiſes Schrimm, Herr Super⸗ 
intendent Steffani⸗Jarotſchin, ſämtliche Gemein⸗ 
den zu einem Kreisjugendtag nach Neuſtadt 
a. d. Warthe eingeladen. Ueber 250 Jugend- 
liche aus 10 Kirchengemeinden hatten der Ein⸗ 
ladung Folge geleiſtet und waren auf Fahr ⸗ 
rädern und Leiterwagen ſchon früh in Neu- 
ſtadt eingetroffen. Um 739 Uhr verſammelten 
fih die Teilnehmer vor dem Pfarrhauſe und 
begaben ſich in gemeinſamem Zuge in den ſchön 
gelegenen Warthewald des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzers Jouanne⸗Klenka. Der Tag begann dort 
mit einer Morgenandacht, die Herr Superinten⸗ 
dent Steffani hielt. Dann wurden nach einer 
Spielpauſe Einzelgedichte und Sprechchöre durch 
die Jarotſchiner und Breitenfelder Jugend vor- 
getragen. Daran ſchloß ſich eine Feier zur 


Jahresloſung 1937, die durch den Leiter und 


Sprecher der Jarotſchiner Jugend vorgetragen 
wurde. Herr Paſtor Franke⸗Neuſtadt, in deſſen 


Händen die örtliche Geſamtorganiſation lag, 


kannte Choräle neu eingeübt. 


Wort vom Sape 


Jubildumsprogramm der Warlaner 


Der Sportklub „Warta“ hat folgendes Pro⸗ 
gramm für die anläßlich feines jährigen Be- 
ſtehens zum Austrag kommenden Wettkämpfe 
feſtgelegt: Sonnabend, 5. Juni, Tennis - Bier- 
klubturnier zwiſchen Warta, AZS., HCP. und 
LKS. und Hockeytreffen Warta gegen Stadt- 
vertretung ſowie leichtathletiſche Wettkämpfe. 
Sonntag vormittag Schlußkampf des Tennis⸗ 
Vierklubturniers. Dienstag, 8. Juni, leicht⸗ 
athletiſche Wettkämpfe der Junioren von Warta, 
Sokol, HCP., KPW. und KSM. Mittwoch 
Frauen⸗Netzballkampf Polonia — Warſchau gegen 
Warta, Handball⸗Wettſpiel und Korbball⸗Wett⸗ 
ſpiel gegen denſelben Warſchauer Klub. Don⸗ 
nerstag Frauen⸗Handball, Netz⸗ und Korbball. 
Der Freitag bringt Kegel-Wettkämpfe. Am 
Sonnabend, 12. Juni, beginnt um 16.45 Uhr 
ein Fußball⸗Vierklubturnier, in dem ſich zunächſt 
LKS. und Warta, darauf Fortuna⸗Leipzig 
und Wiſla gegenübertreten. Am Sonntag nach⸗ 
mittag ſpielen die Sieger und Unterlegenen 
des Vortages gegeneinander. 


Ddeulſcher Reiterſieg in Varſchau 


Am Sonntag, dem zweiten Tage des inter⸗ 
nationalen Reitturniers in Warſchau, wurde 
vor 7000 Zuſchauern das Große Hindernis⸗ 
ſpringen ausgetragen, bei dem zehn ſchwere 
Hinderniſſe in ſchwieriger Poſition zu nehmen 
waren. Vier Pferde gingen fehlerlos über die 
Bahn. Zur Feſtſtellung des Siegers mußte ein 
Stechen durchgeführt werden. Oberleutnant 
Temme-⸗Deutſchland ging auf der ausgezeich⸗ 
neten „Nordland“ nochmals ohne Fehler über 
die Bahn und gewann ſomit den Wettbewerb 
vor zwei Rumänen, darunter den von der Diym- 
piade bekannten Oberleutnant Rany, und einem 
Letten, die vier Fehler machten. Den fünften 
Platz belegte Hauptmann Nelke-Deutſchland auf 
„Libelle“, die im Wettbewerb ohne Fehler über 
die Bahn gegangen war, aber wegen einer Ver⸗ 
weigerung drei Strafpunkte bekam. 

* 


Der polniſche Handballverband hat den deut⸗ 
ſchen Vorſchlag, im September in Warſchau 
einen Handball ⸗Länderkampf zwi- 
ſchen Polen und Deutſchland auszutra⸗ 
gen, angenommen. Die deutſche Mannſchaft 
wird als Berliner Vertreter noch zwei weitere 
Spiele gegen Städtemannſchaften von Krakau 
und Poſen austragen. 

* 


Der polniſche Boxverband verhandelt 
augenblicklich mit dem deutſchen Boxverband 
wegen des nächſten Länderkampfes, der im Ja⸗ 
nuar in Poſen zum Austrag kommen ſoll. 


neuer Slabhoch-Wellrelord 


Bei einem leichtathletiſchen Sportfeſt in 
Los Angeles unternahm der Olympia⸗ 
ſieger Earl Meadows und ſein Lands⸗ 
mann Bill Sefton einen neuen Angriff auf 
den bereits auf 4,48 Meter geſchraubten 
Weltrekord im ae ga AS E A über- 
ſprang die Rieſenhöhe von 4,54 Meter beim 


erſten Verſuch. Meadows riß zweimal die 


Latte, ſchwang ſich aber bei ſeinem letzten 
Verſuch unter dem Jubel der Zuſchauer mit 
herrlichem Sprung über die Latte. 


Weſieuropa-Elf mit fün' deulſchen 


Die beiden Fußball⸗Mannſchaften, die am 
20. Juni den neu ins Leben gerufenen Reprä⸗ 
ſentativkampf Weft- gegen Mittel-Guropa in 
Amſterdam beſtreiten ſollen, ſind jetzt aufgeſtellt 
worden. Fünf deutſche Spieler wurden für wür⸗ 
dig befunden, in der Elf, die den Dreß von 
Weſteuropa trägt, mitzuwirken. Die Mann⸗ 


ſchaft Weſteuropas ſieht folgendermaßen aus: 


Jakob (Deutſchland), Janes (Deutſchland), Cal⸗ 
denhoven (Holland), Kitzinger und Goldbrunner 
(beide Deutſchland), Delfour (Frankreich), Leh⸗ 
ner (Deutſchland), Braine (Belgien), Bakhuys, 
Smit (beide Holland) und van den Eynde (Bel- 
gien). Auf eine Mitwirkung von Szepan mußte 
verzichtet werden, da Schalke 04 unter Umſtän⸗ 
den am 20. Juni das Endſpiel zur deutſchen 
Meiſterſchaft beſtreitet. 

Auf der Sitzung des Mitropapokal⸗Komitees 
in Wien wurde am Sonntag die mitteleuropäi⸗ 
ſche Mannſchaft aufgeſtellt, die am 20. Juni in 
Amſterdam das zugunſten der FIFA veranſtal⸗ 
tete Spiel gegen Weſteuropa beſtreiten ſoll. 
Tor: Planicka (Tſchechoſlowakei); Verteidigung: 
Seſta (Oeſterreich), Schmaus (Oeſterreich); 
Läuferreihe: Serantoni (Italien), Andreolo 
(Italien), Lazar (Ungarn); Sturm: Sas (Un- 
garn), Dr. Saroſi (Ungarn), Piola (Italien), 
Meazza (Italien), Puc (Tſchechoſlowakei). 


deulſcher Luftſieg in England 


Der deutſche Luftſport hat einen neuen ſtolzen 
Erfolg errungen. Als Ergebnis des am Sonn⸗ 
abend veranſtalteten Luftrennens, das von 
London nach der Inſel Man führte, verkündete 
das Preisgericht den Sieg des deutſchen Piloten 
Major Seidemann, der das Ziel zuerſt er⸗ 
reicht hatte. Infolge des dichten Nebels, der 
am Renntage die ganze Inſel in einen grauen 
Mantel hüllte, war die Wertung beſonders 
ſchwierig geworden, ſo daß die Richter erſt 
Montag ihren Spruch fällen konnten. Der 
2. und 3. Preis wurden unter die fünf übrigen 
Teilnehmer, die die Ziellinie überflogen, ver⸗ 
teilt. 

Major Seidemann ift in der internationalen 
Sportfliegerwelt feit langem kein Unbelannter 
mehr. Man erinnert ſich der großartigen Lei⸗ 
ſtung, die er 1933 beim Deutſchlandflug voll⸗ 
brachte. 1934 belegte er den dritten Platz im 
Europaflug als Beſter der deutſchen Piloten, 
und 1936 war er erſter Preisträger im inter⸗ 
nationalen Olympia⸗Sternflug, den er unter 
50 Wettbewerbsfliegern vor ſchärſſter Konkur⸗ 
renz mit der weitaus beſten Wertungszahl be⸗ 
wältigte. 


neue Glanzleiſtungen 
deutſcher Segelflieger 


Sonnabend früh in der vierten Morgenſtunde 
landete der Segelfluglehrer Oskar Jachtmann 
von der Reichsſegelflug⸗Klubſchule Sylt nach 
einem Fluge von 40 Stunden 45 Minuten längs 
der Steilküſte der Inſel mit einem Grunau⸗ 
Baby⸗Flugzeug. Fluglehrer Jachtmann war 
am 27. Mai 11 Uhr vormittags geſtartet und 
hat mit ſeinem Dauerflug den bisher beſtehen⸗ 
den Weltrekord um rund vier Stunden geſchla⸗ 
gen. Der letzte anerkannte Dauerweltrekord 
wurde am 3. bis 4. Auguſt 1933 in Korſchenruh 
von dem Königsberger Kurt Schmidt ebenfalls 
auf einem „Grunau⸗Baby“ mit 36 Stunden 
35 Minuten aufgeſtellt. Der Rekord wird dem 
Intern. Flugſportverband als Weltrekord an⸗ 
gemeldet werden. 

Der Rekordverſuch des Segelflughauptlehrers 
Jachtmann war ſeit Wochen ſorgfältig vorbe⸗ 
reitet worden. 

Der Breslauer Segelflieger Steinig hat über 
Grunau in Schleſien eine Höhenweltbeſtleiſtung 
von 4680 Metern über Ausklinkhöhe erreicht. 
Steinig iſt mit ſeinem Sperber in ungefähr 700 


Meter Höhe über dem Grunauer Segelflug⸗ 


gelände, das ungefähr 550 Meter über dem 
Meeresſpiegel liegt, im Schlepp ausgeklinkt 
worden, ſo daß er eine Geſamthöhe von an⸗ 
nähernd 6000 Metern über dem Meeresſpiegel 
erreicht hat. Auch für dieſe Leiſtung iſt die An⸗ 
erkennung beantragt worden. 
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- fang darauf mit den Verſammelten im Kanon 


mehrere Frühlings» und Volkslieder. Mit einem 
gemeinſam geſungenen Lutherliede fand die 
Vormittagsfeier ihren Abſchluß. In der nun 
folgenden Mittagspauſe wurden mit gutem 
Appetit die mitgenommenen Eßwaren verzehrt. 
Außerdem hatte Frau Rittergutsbeſitzer 
Jouanne für alle in reichlicher Menge Kaffee 
geſtiftet. Am Nachmittag wurden wieder unter 
Leitung von Herrn Paſtor Franke wenig be⸗ 
Daran ſchloß ſich 
die Aufführung eines kirchlichen Schauſtückes, 
das die Heilung des Lahmen nach Apoſtel⸗ 
geſchichte 3 und 4 behandelte. Das Stück wurde 
durch die Jarotſchiner männliche Jugend ſehr 
wirkungsvoll aufgeführt. Darauf las Herr 
Paſtor Franke eine Auswahl von Gedichten aus 
„Huttens letzte Tage“ vor. Ein heraufziehendes 
Gewitter nötigte eine Stunde vor offiziellem 
Schluß der Veranſtaltung zum Aufbruch. Der 
größte Teil der Teilnehmer ging wieder ge⸗ 
ſchloſſen nach Neuſtadt zurück, wo Herr Paſtor 
Franke unter der Linde vor der evangeliſchen 
Kirche eine Schlußanſprache hielt und Herr 
Superintendent Steffani mit Gebet und Segen 
ſchloß. Die Verſammelten reichten ſich in meh⸗ 
reren Kreiſen die Hände und ſangen das Lied 
„Kein ſchöner Land“. Dieſer bei uns zum erſten 
Male in ſo großem Kreiſe veranſtaltete Jugend⸗ 
tag nahm einen ſehr harmoniſchen Verlauf und 
wird wegen ſeiner gehaltvollen Darbietungen 
und guten Organiſation allen lange in Erinne⸗ 
rung bleiben. Die Veranſtaltung ſoll jetzt all⸗ 


jährlich ſtattfinden und es iſt anzunehmen, daß 
jeder gern dazu erſcheinen wird. 


X Eingeſegnet wurden in dieſem Jahre in 


der evangeliſchen Kirche zu Jarotſchin 8 Knaben 
und 8 Mädchen. Die Einſegnung vollzog der 
Ortspfarrer, Superintendent Steffani. 

* Schützenkönig wurde diesmal der erſte Bor- 
ſitzende der Schützengilde, Rechtsanwalt Cy- 
binſti. Seit Beſtehen der Gilde iſt es das erſte 
Mal, daß der Vorſitzende zugleich Schützenkönig 
iſt. Seine Ritter ſind die Herren Baraniak und 
Staniſtaw Hildebrandt. 


Bydgoszez (Bromberg) 


—Nachtfroſt nach Hundstagshitze. Nach der 
Hundstagshitze der vergangenen Woche kam es 
ſeit Donnerstag zu einer merklichen Tempe⸗ 
raturſenkung. In der Nacht zum Sonntag ſank 
das Thermometer ſogar unter den Nullpunkt. 
In verſchiedenen Bromberger Gärtnereien hat 
der plötzlich eingetretene Nachtfroſt ſchwere 
Schäden angerichtet. So ſind in einer Groß⸗ 
gärtnerei in Bartelſee über 200 ſehr ſtark ent⸗ 
wickelte Tomatenpflanzen dem Froſt zum Opfer 
gefallen. Auch Bohnenanpflanzungen wurden 
zerſtört. Junge Birkenſchonungen zwiſchen My- 
slacinek und Rinkau bieten heute ein überaus 
trauriges Bild: die Blätter der jungen Bäume 
find vollkommen ſchwarz. In der Umgebung 
von Bromberg und in Pommerellen liegen 
große Schläge von Kartoffeln „ vollkommen 
ſchwarz am Boden. 


Gd ynie (Gdingen) 

= Erplofion einer Granate. Am Holländiſchen 
Kai in Gdingen hörte man am Sonnabend eine 
gewaltige Detonation, die begleitet war von 
den Schmerzensſchreien eines Menſchen. Es 
ſtellte ſich heraus, daß der mit Schrott aus dem 
amerikaniſchen Hafen Albany gekommene let⸗ 
tiſche Dampfer „Everos“ in ſeiner Ladung eine 
nicht krepierte Granate hatte, die in dem auto⸗ 
matiſchen Arbeitsgang des Entlöſchens achtlos 
auf den Waggon geladen wurde. In dieſem 
Augenblick explodierte ſie jedoch und verwundete 
den Arbeiter Pawelczyk; ihm wurde eine Hand 
abgeriſſen und der Unterleib gefährlich ver- 
wundet, jo daß er ſofort ins Krankenhaus qe 
ſchafft werden mußte. 


Wejherowo (Neuſtadt) 

Der evangelije Kirchenchor von Neujtad! 
machte am Donnerstag unter Führung des 
Dirigenten, Superintendenten Syring einen 
Ausflug. Zunächſt mit der Bahn nach Gdin: 
gen, wo der Ortspfarrer Kuske die Ausflüg⸗ 
ler in Empfang nahm und zu dem ſchwediſchen 
Seemannsheim nebſt Kirche führte. Nach einer 
Wanderung durch den Hafen ließ man ſich mit 
der Fähre nach Oxhöft überſetzen. Hier wur⸗ 
den die uralte Kirche und der Friedhof mir 
ſeiner einzigartigen Ausſicht auf die Danziger 
Bucht beſucht. Auch das Grabmal des vor 
einem Jahre verunglückten Fliegergenerals 
Orlicz⸗Dreſzer wurde beſichtigt. Dann folgten 
Spaziergänge und Seebäder bis zur Nüdfahr! 
nach Gdingen. Von hier ging es mit der Bahn 
nach Kielau, wo in Cieſſau im Gaſthaus fröh⸗ 
liche Einkehr gehalten wurde. Hier blieb mar 
bis zur Heimkehr am Abend zuſammen. 


Torun (Thorn) / 

Unbegründete Sorge. Die Einwohnerin eines 
Häuſerblocks in der ul. Czarneckiego ließ ſich 
als fie mit ihren Kindern am Grützmühlenteich 
vorüberging, auf dem Raſen nieder und ſchlief 
dabei ein. Als ſie nach geraumer Zeit wieder 
erwachte, mußte ſie zu ihrer größten Beſtürzung 
feſtſtellen, daß in der Zwiſchenzeit ihr vier Jahre 
altes Söhnchen abhanden gekommen war. Wei! 
der Kleine nirgends aufzufinden war, glaubte 
die Mutter annehmen zu können, daß er in dem 
in der Nähe befindlichen Kanal ertrunken jei, 
und ließ die Feuerwehr und die Polizei alar⸗ 
mieren. Etwas ſpäter brachte dann ein Be⸗ 
konnter die erlöſende Nachricht, daß der vers- 
lorene Sohn wohlbehalten zu Haufe angelangt 
ſei. 


Vachſendes nalurſchutzdenlmal 
an der Jfar 


In der Nähe von Landau an der Iſar bel 
Uſterling befindet ſich ein eigenartiges Natur 
ſchutzdenkmal, dem der Volksmund den Namen 
„Der wachſende Felſen“ beigelegt hat. 
Es handelt ſich um ein 3 bis 4 Meter Hohes, 
geologiſch intereſſantes Kalkſtoffgebilde. Auf 
dem 20 bis 30 Zentimeter breiten Rücken des 
klippenartigen Felſens fließt in einer Rinne 
eine Quelle. Das Alter des Felſens wird von 
Geologen auf etwa 800 Jahre geſchätzt. Alle 
drei Jahre wird das eigenartige Naturgebilde 
von Geologen wiſſenſchaftlich unterſucht. Dabei 
ijt feſtgeſtellt worden, daß der Felſen tatſächlich 
wächſt. Das iſt darauf zurückzuführen, daß durch 
das auf dem Felsrücken ablaufende Waſſer un: 
unterbrochen Erdreich und Geröll mitgeführt 
wird, das der Felſen zu Felsgeſtein „ver⸗ 
arbeitet“. . 


Zünfzigfauiend Kilometer 
auf Schneeſchuhen 


Ein Jubiläum beſonderer Art konnte, wie wir 
der „Deutſchen Poſtzeitung“ entnehmen, der 
Poſtſchaffner Joſef Keller beim Zweigpoſtamt 
Feldberg (Schwarzwald) feiern: ſeinen 50 000. 
Kilometer auf Schneeſchuhen im Dienſt. Keller 
iſt ſeit 1925 ununterbrochen als Zuſteller auf 
dem höchſten Schwarzwaldberg, dem ſchneereichen 
Feldberg, bei dem 1200 Meter hoch gelegenen 
Poſtamt tätig. Der ſchwere Zuſtelldienſt, der 
bei den zu bewältigenden großen Höhenunter⸗ 
ſchieden zwiſchen 1100 und 1495 Meter und bei 
den rauhen Wintern ungewöhnliche Anforde: 
rungen ſtellt, kann an 150 bis 160 Tagen im 
Jahr nur mit Schneeſchuhen ausgeführt werden 
Keller hat bis zu 32 Kilometer täglich zurück⸗ 
zulegen und dabei Tag für Tag bis zu 760 Meter 
bergauf zu ſteigen. Er hat nun den 50 000. 
Kilometer auf Schneeſchuhen im Dienſt zurück⸗ 
gelegt, d. h. er hat fünfviertelmal die Erde 
mit Schneeſchuhen umlaufen und iſt dabei über 
1,2 Millionen Meter mit den Brettern bergauf 
geſtiegen, kann alſo die Leiſtung von etwa 25P 
Montblanc⸗Beſteigungen für ſich buchen. 


Miß Carhart fliegt um die Wen 


Die amerikaniſche Fliegerin Amelia Earhart, 
die als der „weibliche Lindbergh“ in Amerika 
bekannt iſt, wird in den nächſten Tagen von 
Miami aus zu einem neuen Flug um die Welt 
aufſteigen. Wie ſie ankündigte, wird ihre Flug⸗ 
route faſt die gleiche ſein wie die des letzten 
Weltflugverſuchs, der in Honolulu mit einem 
glimpflich verlaufenen Abſturz endete. Diesmal 
werde ſie jedoch in öſtlicher Richtung und nicht 
in weſtlicher, wie beim letzten Male, alſo von 
Miami nach San Juan, Porto Rico, dann 
nach Natal, über den Atlantik nach Dakkar, über 
Afrika nach Auſtralien, über den Pazifik nach 
Honolulu und dann zurück na chden Vereinigten 
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Grine Stachelbeeren 


Natichläge für die Hausfrau 


Nach dem Rhabarber kommen die grünen 
Stachelbeeren, und es wäre ſchade, ihre Ver⸗ 
wendungsmöglichkeiten nicht voll auszu⸗ 
nutzen. 


Das Einmachen für den Winter ge⸗ 
ſchieht uf ſehr einfache Weiſe. Man tut die 
gut gewaſchenen und von Stiel und Blume 
befreiten Stachelbeeren in eine Schüffel und 
übergießt ſie mit kochendem Waſſer, ſo daß 
ſie bedeckt ſind. Das Waſſer läßt man eine 
Viertelſtunde darauf ſtehen, gießt es ab und 
füllt wieder kochendes Waſſer auf. Man gießt 
auch dieſes zweite Waſſer ab und ſteckt die 
Beeren nun in gut gereinigte Weinflaſchen. 
Nun füllt man die Flaſchen mit kochendem 
Waſſer und läßt es eine Stunde auf den 
Beeren ſtehen. Man gießt es abermals ab und 
füllt nun die Flaſchen nochmals mit kochen⸗ 
dem Waſſer, das auf den Beeren erkalten 
a und darauf bleibt. Man gibt nun in jede 
Flaſche einen halben Teelöffel Salizylſäure 
und verkorkt die Flaſchen gut. Sie werden in 
dunklem Raum kühl aufbewahrt und halten 
ſich bis zur nächſten Ernte. Beim Gebrauch 
ſchmort man ſie in dem e 
Waſſer weich, falls man fie als Kompott ver- 
wenden will, dickt mit etwas Kartoffelmehl 
und ſetzt den nötigen Zucker zu. Will man 
ſie als Tortenbelag oder als Füllung für 
Kuchen verwenden, ſo läßt man auf einem 
Sieb abtropfen und ſchmort ſie dann in 
Zucker weich. Die abgetropfte Gulet kann 
man mit etwas Zitronenſaft und dem ge⸗ 
nügenden Zucker miſchen und zur Bereitung 
einer Geleeſpeiſe verwenden. ; 


Dieſe Art des Einmachens hat den Vorteil, 
daß die Früchte wie rife ſchmecken und daß 
man außerdem in der Zeit des Einkochens 
nicht ſo viel Geld für Zucker auszugeben 
braucht, ſondern dieſen ſpäter immer nur 
den kleinen Obſtmengen, die man jeweils 
verbraucht, zuzuſetzen braucht. Der l. 
einer Weinflaſche reicht gerade für die Fül⸗ 
lung eines Kuchens, den Belag einer Torte 
oder die Bereitung eines Kompotts für vier 
oder fünf Perſonen aus. 


Will man die Stachelbeeren jetzt früh ver⸗ 
brauchen, ſo 1 ein Stachelbeerkom⸗ 
pott köftlich. Man tut ein wenig Waſſer in 
einen Topf und gibt die vorbereiteten und 
geſäuberten Stachelbeeren hinein, worauf 
man ihm Zucker auje t und fie weich ſchmort. 
Sind fie zu dünnflüſſig, fo rührt man ein 
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wenig Kartoffelmehl in kaltem Waſſer an, 
ibt dieſes hinzu und läßt einmal aufkochen. 
Denn muß man noch nach Geſchmack nach⸗ 
ſüßen. Zitronenſchale verfeinert den Ge- 
ſchmack. 

Gut iſt eine Grütze von Stachel⸗ 
beeren, In einen Liter Waſſer gibt man 
500 Gramm Stachelbeeren und 3 gehäufte 
Löffel Streuzucker und kocht die Beeren 
weich. Man ſüßt dann nach Geſchmack noch 
etwas nach. Nun rührt man 3 Eßlöffel Kar⸗ 
toffelmehl in etwas Waſſer glatt, gibt es in 
die kochende Speiſe und läßt unter Rühren 
aufkochen. Die Speiſe wird, ſobald ſie etwas 
abgekühlt iſt, in eine Glasſchale getan. Man 

ibt dazu Vanillenſoße oder kalte Milch. Bei 
ſeſtlichen Gelegenheiten kann man vielleicht 
etwas Schlagſahne dazu haben, was natür- 
lich beſonders gut ſchmeckt. 
Stachelbeeren als Tortenbelag. 
Die vorbereiteten Stachelbeeren werden ohne 
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Waſſer, nur mit Zucker, weich geſchmort und 
müſſen noch abtropfen. Man legt ſie dann 
trocken auf die Tortenböden oder Torteletts 
und kocht den Zuckerſaft dickflüſſig ein, ſetzt 
auch etwas Gelatine zu. Im Augenblick des 
Erſtarrens, aber nicht früher, gibt man ihn 
über die Torte. 


Stachelbeerſchalotte. Eine feuer⸗ 
feſte Schüſſel wird mit Fett ausgeſtrichen und 
mit dem gekochten, dicken Stachelbeerkompott 
gefüllt. Dann wird ein Teig geknetet aus 40 
Gramm Butter, 100 Gramm Mehl, 1 Ei und 
5 Gramm Backpulver, etwas abgeriebener 
Zitronenſchale, 40 Gramm Zucker und einer 
Priſe Salz. Man rollt die Telgmaſſe zu einem 
Tortenboden aus, mit dem man das Kompott 
in der Form bedeckt. Aus den Teigreſten 
macht man ein Röllchen, mit dem man den 
äußeren Rand belegt. Man bepinſelt die 
Oberfläche mit einem gequirlten Eigelb und 
bäckt die Schalotte in gut heißem Ofen etwa 
30 Minuten, muß natürlich aufpaſſen, daß 
die Oberfläche nicht zu dunkel wird. Man 
befiedt die Schalotte dann mit Zucker und 

ibt ſie warm zu Tiſch. Man kann die gleiche 

alotte auch mit Rhabarberkompott oder 
beliebigem anderen Obſtkompott bereiten. 
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Kalte Getränte 
Ratſchläge für die Hausfrau 


Für die Herſtellung von Erfriſchungsgetränken 
eignet ſich Selterwaſſer oder auch Sodawaſſer 
beſonders gut. Man kann damit die verſchie⸗ 
denen köſtlichen Getränke herſtellen. Beſon⸗ 
ders gut ſchmecken die Eiscreme⸗Sodas, die man 
mit freiſchem Obſt oder Obſtſirup bereiten kann. 
Jetzt, da die Erdbeerzeit anbricht, find Erdbeeren 
beſonders geeignet. 


Man treibt recht reife, ſchͤöne Erdbeeren durch 
ein Sieb und füllt von dem gut mit feinem 
Zucker verrührten Erdbeermark zwei Eßlöffel 
voll in ein hohes Glas, am geeignetſten iſt ein 
Sektbecher. Dann gibt man drei Eßlöffel Va⸗ 
nilleeis auf die Erdbeeren ſowie ſo viel recht 
kalte Milch, daß das Eis zwei Zentimeter hoch 
davon bedeckt iſt. Hierauf gießt man ſo viel 
Selter⸗ oder Sodawaſſer hinzu, daß das Glas 
gefüllt iſt. Das Getränk muß natürlich recht 
kalt, am beſten eisgekühlt aufgetragen werden. 


Man kann auch Sodawaſſer aus einem Soda ⸗ 


ſyphon verwenden. 


Kalter Ingwertrank. Eine halbe 
Taſſe gehackter gezuckerter Ingwer wird mit 
Liter Waller und einer halben Taſſe Zucker 
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Sport- und Dirnoͤlkleider 


Nach den Vorbildern alter ſchöner 
Bauerntrachten werden die Dirndl- 
kleider erdacht; natürlich iſt alles ins 
Moberne und ins Einfache abgewandelt, 
und burg letztmobiſche Stoffe, Farben und 
Zuſammenſtellungen dem Geſchmack der 
Jetztzelt angepaßt. — Heinen, Aretonne 
und Satin, evtl. auch Muſſelin, werden 
beſonders gern verwendet. Hier und da 
fieht man auch einmal ein Dirnolkleib, 
für das ein einfarbiges Gewebe mit einem 
gemuſterten zuſammengeſtellt iſt. Stickerelen 
in hübſchen ländlichen Blütenmotiven, 
ſchmale abſtechende Blenden, bunte Knöpfe 
— oft ſehr originell geformte — und nicht 
zu vergeſſen, die luſtigen Schürzchen aus 
einem leuchtenden Stoff beleben dieſe 
Modelle, die wohl für alle jungen und 
ſchlanken Frauen und Mädchen kleidſam 
find und die diefe an ſonnigen Ferien 
tagen beſtimmt nicht gern entbehren 
möchten, — Ebenſo unentbehrlich ift ihnen 
die Sportkleidung, die durch Zweck ⸗ 
mäßigkeit und durch Schick ſich aus zeichnen 
foll, Das Tennisfleid aus Waſchſeide oder 
feinem Flanell, der loſe Tennismantel 
aus weichem, weißem Flauſch, die ent⸗ 
zuckenden, hals⸗ und armfreien Strand ⸗ 
kleider und Segelanzüge — fie alle gehören 
heute zum feften Beſtand der Garderobe 
einer modernen fportliebenden Frau! 


15 Minuten lang gekocht. Hierauf läßt man die 
Flüſſigteit abkühlen, am beiten auf Eis, und 
fügt vier Eßlöffel Erdbeerſaft (oder einen ande⸗ 
ren Fruchtſaft) hinzu. Das Getränk wird recht 
kalt aufgetragen. Man kann auch kleine Eis⸗ 
ſtückchen in die Gläſer tun. 


Kalter Tee. Ganz vorzüglich iſt kalter 
Tee als Erfriſchungsgetränk. Allerdings 
ſchmeckt er am beſten, wenn er eisgefühlt iſt. 
Man kann auch hier einige Eisſtückchen hinein⸗ 
geben. Der Tee muß nach Geſchmack gezudert 
und mit Zitronenſaft verſetzt werden Man 
gibt auch gern in jedes Glas eine Scheibe Zi⸗ 
trone (mit der Schale). Bei nachmittäglichen 
Tee⸗Einladungen im Sommer werden die Gäſte 
ſtets dankbar ſein, wenn men ihnen nicht nur 
heißen Tee vorſetzt, ſondern ihnen die Wahl läßt 
lieber ein kühles Getränk zu trinken. 


Apfelweinbowle. Man kocht eine 
halbe Taſſe Zucker mit einer Taſſe Waſſer und 
etwas Zitronenſchale zehn Minuten lang und 
läßt die Flüſſigteit abkühlen. Dann ſetzt man 
den Saft von 1% Zitronen und / Liter ſüßen 
Apfelwein zu. Man ſtellt das Getränk auf Eis 
und gibt ſchließlich noch eine Taſſe Traubenſaft 
hinein. 


Gurkenbowle. Man gießt eine Flaſche 
leichten Rotwein in die Bowlenkanne, gibt 125 
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Gramm Puderzucker hinein und läßt ihn zer⸗ 
gehen. Hierauf gibt man ſechs dünne geſchälte 
Scheiben friſche Gurke hinein, ein kleines Stück 
Zitronenſchale und den Saft einer Zitrone. Das 
Getränk wird auf Eis geſtellt. Kurz vor dem 
Gebrauch werden zwei Flaſchen Selterwaſſer 
hinzugegeben. Man gießt das Getränk durch 
ein Sieb. Die Zutat von etwas Gurke gibt ihm 
den beſonders aparten Geſchmack. 

Eiskaffee. Man fügt ſtarken Kaffee, den 
man erkalten läßt, Milch und Zucker nach Ge⸗ 
ſchmack zu und ſtellt ihn auf Eis. Man füllt 
ihn dann in Gläſer. Noch beſſer ſchmeckt der 
Eiskaffee, wenn man unten in die Gläſer zwe 
Eßlöffel Vanilleeis gibt. 

Limonade auf einfache Art. Sehr 
erfriſchend und geſund an heißen Tagen iſt Saft⸗ 
waſſer verſchiedener Art. Man verwendet dazu 
einfaches Trinkwaſſer, das aber möglichſt kalt 
fein muß. Man gibt in Waſſer⸗ oder Limo: 
nadengläſer einen gut geſüßten Fruchtſaft, roh 
oder gekocht, und füllt das Glas dann mit kal⸗ 
tem Waſſer. Roher Obſtſaft ift natürlich be- 
ſonders zu empfehlen. Hierzu eignet ſich beſon⸗ 
ders Zitronenſaft, Erdbeerſaft, Kirſchſaft. Bei 
anderen friſchen Früchten muß man den Saft 
durch Abkochen gewinnen. 

Bei allen Erfriſchungsgetränken 
ſich, Strohhalme dazu zu reichen. 

— — 


Deutſchland zeigt der Welt 


in feinem Haus in Paris, was feine Künſtler 
und Handwerker, ſeine Ingenieure und Erfinder 
geſchaffen haben. In großen farbigen Bildern 
vermittelt das Juni⸗Heft der „neuen linie“ 
einen einzigartigen Einblick in das Deutſche 
Haus auf der Pariſer Weltausſtellung. Ihm 
gegenüber geſtellt ſind die früheren deutſchen 
Pavillons, an denen man die Stilwandlung der 
letzten ſiebzig Jahre ableſen kann. Die Häuſer 
zwölf anderer Nationen geben einen intereſſan⸗ 
ten Querſchnitt durch die Architektur unſerer 
Zeit. — Das Erlebnis einer Skiwanderung in 
die Zermatter Berge wird in wundervollen Auf⸗ 
nahmen geſchildert. Carl Haenſel erzählt zu 
den Bildern eine Geſchichte, die ſich in dieſer 
Bergwelt zutrug. Die Geſtalten des Reiſever⸗ 
kehrs begegnen uns in reizvollen Scherenſchnit⸗ 
ten, und die ſeltſame Reiſe zweier Freunde gibt 
uns in einer kleinen Prelsfrage allerlei Rätſel 
auf. — Reiſe iſt auch das Thema, das im Mode⸗ 
teil ausführlich behandelt wird. Ein ganzer 
Tagesplan iſt für Ferienleute aufgeſtellt wor⸗ 
den, und an Wochenendkleider, Strand⸗ und 
Schwimmanzüge wurde ebenſo gedacht wie an 
Sommerabendkleider und Mäntel aus Tüll und 
Spitzen. Man erhält „die neue linie“ (Verlag 
Otto Beyer, Leipzig) zum Heftpreis von 1 Mark 
in jeder Buchhandlung. 


empfiehlt 


SHNS Tennisanzug, beftchend 
aus Hemdblufe mit Raglanärmeln 
81 Benin sen ei 
weiße: einen ge „Ein 
Darn AS een bringt 
orten m nallenſchlu n 
die farbliche Note. Stoffvef⸗ 
brauch etwa 3,25 m, 80 om breit. 
Spvon⸗ Schnitt erhältlich. — 


9 0s Tennis- und Strand 
kleid aus weißem Seinen in ärmel- 
loſer, im den tief auger 
ante Form, Eingeſetzte Fal- 
enteile erweitern in der vorderen 
und hinteren Mitte den Rod, 
Schräg eingeſetzte Taſchen. Sto 


meli für den Tennis pon. 
ander und Teilungen find dre 
r Sroße abgerundelen 
— en ſtatten das Modell uus. 
Sto 


derbra etwa 3,10 m, 80 cm breit 
von- Sonitt erbältlich, — 


292122 tes Dirndlfleid aus geſtrelſtem verbrauch; e A m, 19203 Sportliches Kleid aus 

ame er teils quer berardeiten wurde, 130 om breit. Eyon-Shnit!, eftteifter age die teils 

Fon Weiße Blenden fallen die Ränder ein. Unter längs, teils quer verarbeitet 

992 420 „Tg 51 dem im Kücken durch eine Falte erweiterten r wurde. Revers und Armelauf⸗ 
0 2 or wird eine Schürze aus weißem ſchläge befteben aus gleicharti⸗ 

292 22 = aag t ie en Bien 2 ne she gem weißem 8 . 

iq. Kurze . r. etwa 25m. rauch: etwa 3,20 m, 90 om breit, 

‚ on m Seinen zur Schürze, je 80 cm dr. Son ⸗Schn. ep * n Schnitt erhältlich. — 


Schnitt. und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Gufiav Cron, Warſchau, Bielanſta 6. 


Wirtſchaftszeitung 


Vom polnischen Holzmarkt 


Die deutschen Holzeiniuhrkontingente 
für Juli und August 


in Ergänzung der Meldurg über die Höhe der poln. 
Holzausfuhrkontingente für Deutschland wird 
nachstehend die Verteilung der Kontingente 
für die Monate Juli und August angegeben. 


Das Julikontingent beträgt 2.7 Mill. zł und 
setzt sich wie folgt zusammen: 


Rundholz 1130 000 zł 
davon Ostoberschlesien 350 000 » 
Schnittholz 820 000 „ 
uben 90 000 „ 
apierholz 590 000 „ 
Sperrholz 70 000 „ 
Das Augustkontingent hat einen Gesamtwert 
von 1 350 000 zt und ist wie folgt aufgegliedert: 
Rundholz 680 000 zł 
davon Ostoberschlesien 350 000 » 
Schnittholz 350 000 „ 
Dauben 40 000 „ 
Sperrholz 30 000 „ 
Papierholz 250 000 „ 


Beschlüsse der Holzpreiskommission 
in Danzig 


Die Holzpreiskommission in Danzig hat be- 
schlossen, vom Holzexport nach England alie 
diejenigen Firmen auszuschliessen, die in den 
Hafenlägern nicht mindestens 500 Standard 
Schnittholz besitzen und ferner, die Liste der 
Exporteuren .ch dem englischen Markt bis 
auf Widerruf zu schliessen. 


Auf der Sitzung der Preiskommission vom 
21. d. Mts. hat die Kommission eine Ent- 
schliessung angenemmen. die feststellt, dass 
die Situation am englischen Markt keinen An- 
lass zur Unruhe hinsichtlich des Absatzes und 
der Holzpreise gibt. Ausserdem hat die Kom- 
mission festgestellt, dass unter den wichtigeren 
Exporteuren, die Schnittholzvorräte besitzen, 
völlige Einmütigkeit in bezug auf die Not- 
wendigkeit, die Preise auf dem bisherigen 
Niveau zu erhalten, besteht. Die Kommission 
wird die Entwicklung der Situation ge- 
nauestens verfolgen und will weitgehende 
Mittel anwenden, um Faktoren, die Unruhe 
verbreiten, zu bekämpfen. 


Biatystoker Holzmarkt 


Letzthin warden am Bialystoker Holzmarkt 
einige Transaktionen zwischen Fändlern und 
der Direktion der Staatsforsten in Siedlce ab- 
geschlossen, wobei die vereinbarten Preise er- 
heblich niedriger waren, als noch vor einiger 
Zeit. Diese Tatsache zeigt nach dem „Prze. 
glad Drzewny“ deutlich, dass die Staatsforst- 
verwaltung ihre Preispolitik in letzter Zeit 
einer sachlichen Revision unterzieht und die 
Holzpreise den realen Möglichkeiten des 
Marktes anzupassen sucht. Transaktionen 
werden immer weniger abgeschlossen. Die 
Rundholzsaison ist bereits vorbei. Obwohl 
Exportfirmen aus Danzig noch gewisses Inter- 
esse zeigen, sind die von ihnen am Bialystoker 
Holzmarkt angebotenen Preise doch sehr 
niedrig, so dass die Verkäuferfirmen sich nur 
selten auf sie einigen. Diese Offerten sind von 
der allgemeinen Holzmarktlage in Danzig dik- 
tiert, also durch den Umstand, dass die Dan- 
ziger Händler weiterhin grosse Vorräte an 
Holzmaterialien auf Lager haben und nicht 
ohne weiteres geneigt sind, neue Partien zu 
den Preisen zu erwerben, zu welchen sie zur 
Zeit am polnischen Markt angeboten werden. 


Vom ostoberschlesischen Holzmarkt 


Die Lage am ostoberschlesischen Holzmarkt 
gestaltet sich in der laufenden Saison im 
wesentlichen so, wie allgemein erwartet wurde. 
Die Bautätigkeit, die nach den gegebenen Zu- 
sicherungen ziemlich ‚bedeutend werden sollte, 
hat, wenigstens bis jetzt, völlig enttäuscht. Die 
Ursache wird in der Verminderung der dies- 
jährigen Baukredite gesucht, ohne die von 
iasad grösseren Bautätigkeit keine Rede sein 

ann. 


Einstweilen ist der Bedarf noch recht gering 
und das Angebot übermässig. Infolgedessen 
zeigen auch die Preise leicht absinkende Ten- 
denz. Die Grosshandelspreise stellten sich in 
der letzten Woche wie folgt dar: 


Fichte und Tanne: 


Schalholz % Zoll 48-52 
desgl. 1 Zoll 52—55 
Baubretter von / Zoll aufwärts 58—62 
Kantholz, Riegel, Latten 58—62 
Kantholz (Listenholz) 60—63 
Kantholz, nur Tanne, bearbeitet, 

bis 5 Zoll 40—42 
desgl. von 6 Zoll aufwärts 44—46 

Kiefer: 


besäumte Bretter % und 1 Zoll 58—63 

besäumte Bretter / Zoll und mehr 65—70 

Dielenbretter, gehobelt und ge- 
spundet, von / Zoll aufwärts 

Tischlerware I. Klasse 

desgl. II. Klasse 


75—80 
100 
95 


Die Preise verstehen sich ſe fm, franco Wag- 
gon ostoberschlesische Station, Zu den obigen 
Preisen ist noch zu bemerken, dass die Notie- 
rungen sich vorwiegend auf Abschlüsse kleine- 
rer Firmen stützen, denn die grösseren Säge- 
werksunter jehmen haben die Preise nicht er- 
mässigt, so dass deren Preise etwas höher 
tegen (5—10 Prozent). 


Auch die staatliche Holzexport- Agentur 
PAGEN. die in letzter Zeit am ostoberschlesi- 
schen Holzmarkt die bedeutendsten Umsätze 
tätigte, verlangt höhere Preise, und zwar in- 
folge der besseren Sortierung und der günsti- 
gen Verkaufsbedingungen, die sie gegenüber 
dem örtlichen Handel zur Anwendung bringt. 


— 


Daher gelten die Notierungen der PAGE D fast 
allgemein als Grundlage der Marktpreise. 
Der polnische Aussenhandel im April 


Mittwoch, den 2. Juni 1937 


1285916 t im Werte von 101.6 Mill. 21 und 
die polnische Einfulır 338 938 t im Werte von 
112.4 Mill. 21, so dass der polnische Aussen- 
handel im April mit einem Passivsaldo von 


10.8 Mill. 1 abschliesst. 
Die polnische Holzausfuhr stellte sich im 


Die polnische Ausfuhr betrug im April d. Js. | Aprii wie folgt dar; 
pril ärz April Januar—April 
u pa 1936 1937 1936 
7 0 1084 332 1907 1716 
Papierholz (1000 A 5 991 0 E a a 
Grubenholz (1000 2ʃ) 22 40 140 134 1 2 
we, 2 1982 aha 7441 
ö 6 2 2 7 87 2 326 
Klötze, Blöcke und kanghplz (1000 60 k = ku * 1 5 1 
Bohlen, Bretter und Latten (1000 zł) 9985 6 838 7403 27 384 23 Si 
\ (t) 103385 — — 287 353 9 0 
Eichenfriesen (1000 2ʃ) 640 642 464 2 143 3 
5 1590 3035 3201 
, 5 i 5 
Eisenbahnschwellen (1000 16 k es 1 2 5 0 42 
Unbearbeitete Fassdauben (1000 zU) 336 226 270 1.008 a 
e ram he ne 
0 2 110 
Parkettbrettchen (1000 A 12 A 2 170 1465 
i urni zł 2 445 2119 1804 
Dickten, Furniere (1000 Ar f u5 11 G 10 530 17 02 
i 2 7 58 682 2 509 
Bugmöbel (1000 18 = r 85 70177 i 529 
2 64 68 268 
Zeiiyigne yon 60 320 — — 1421 1651 


Krakauer Holzmarkt 

Die Lage am Krakauer Holzmarkt hat sich 
in den letzten Wochen von Grund auf ge- 
ändert. Trotz der fortgeschrittenen Saison 
herrscht im Krakauer Platzholzgeschäft noch 
völlige Stille- Der langdauernde Streik der 
Bauarbeiter hat die Bautätigkeit fast ganz zum 
Stillstand gebracht. Verschiedentlich Wird 
schon befürchtet, dass die ganze Bausaison 
verloren gehen wird. Viele Baulustige haben 


infolge des Lohnkonfliktes und der Befürch- 
tung der Kostensteigerung ihre Bauvorhaben 
zurückgestellt. Hinzu. kommt eine Beschrän- 
kung der Baukredite. — Im Zusammenhang 
damit herrscht unter den Sägewerksbesitzern 
starke Niedergeschlagenheit. Das Angebot an 
Faumaterialien seitens der Sägeindustrie ist 
sehr bedeutend. Im Zusammenhang. mit der 

| schwachen Tendenz am Exportmarkt bröckeln 
die Preise weiter ab. 


EEE EEE 
Börsen und Märkte 


Posener Effiekten-Börse 
vom 1. Juni. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
1 Leu N 
leinere Posten r 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 38.00 B 
44% 3 der Stadt Posen 


192 i 
44% Obligationen der Stadt Posen 


— 


192 N, en 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G-z ) 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
1 
oty-Pfandbriefe os, 
schaft Serie i j men. Bas 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. % 
Landschaft en, u t a 45.00 G 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) — 


Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 


ir 8 he 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 z) = 
H. Cesielski n 


Luban-Wronkl (100 20 js EPs a 
Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 31. Mai, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 
gehalten. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 63.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 64.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 38.25, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
1927 370.00, 4proz. Konsol.-Anl, 1936 5305 bis 
53.50-—52.50—53.25, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 
1924 57, 6proz. Dollar-Anl. 1919/20 53.75--53.50, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.-—VIl. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank Il. Em. 94. 7proz Kom.- 
Obi. der Landes wirtschaftshank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom. Obl. der Landes wirtschafts- 
bank Il. Em. 94. 5%proz. Pfandbriefe der Lau- 
des wirtschaftsbank l. Em. 81, 5%proz. I. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II.— VII. 81. 
S proz. Kom, -Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em, 81. 5 proz. Kom. -Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. und III n. Em 81. 5%proz. 
Kem.-Obl, der Landes wirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
8proz L. Z. Tow. Kred, Przem, Polsk. 70.00, 
4% proz. L. Z. Tow. Kred Ziem, der Stadt 
Warschau Serie V 58.75.54, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 59, Sproz. L. Z. 
Tow.. Kred. der Stadt Warschau 1933 57.63 
bis 58,25. 

Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 101.50 101 101.50, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 29.75, Wegiel 18.50, Lilpop 
12.40 12.50, Ostrowiec Serie B 23.50 

Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Märkte 


Getreide, Bromberg, 31. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 2525.50, Weizen 29.25 
bis 29.50, Hafer 22.7523, Roggenkleie 17.50 
bis 17.75, Weizenkleie grob 16.25 — 16.75. Wei- 
zenkleie mittel 15.75 — 16.25, Weizenkleie fein 
1616.50. Gerstenkleie 1717.50, blauer Mohn 
Senf 32—34, Peluschken 22.50 23.50, 
Wicken 25—26, Viktorlaerbsen 22—24, Folger- 
erbsen 22—24. Blaulupinen 1350—14. Gelb- 


lupinen 13.5014. Serradella 22.50 —24. 50, 
Fa c Speisekartoffeln 6.50 —7, Netze- 
kartoffeln 8.75—6.25, Trockenschnitzel 99.50. 
Sonnenblumenkuchen 23—24, Soſaschrot 23 bis 
Leinkuchen 22—22.50, Rapskuchen 18 bis 18.50, 
2350. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1413 t. Abschlüsse zu anderen Be- 
dir gungen: Roggen 294, Weizen 151, Gerste 
36, Roggenmehl 158, Weizenmehl 85, Roggen- 
kleie 346, Weizenkleie 65, Gelblupinen 15, 
Serrsdella 11 t j 


Getreide. Posen, 1. Juni 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań. 


Richtpreise: 

Nog cken „„ „ 24.00—24.25 
Weizen 6 „ „ „ 6 6 „ * 28.75 29.00 
Braugerste ci 7 5 
Mahlgerste 630—640 41 2 EEE | . . 

1 667-676 / s a è 23.75—24.00 
wi * 700—715 el u... * 

. . : bu 

00 
Roggenmehl. neue Standards: 
Roggenmehl 1. Gatt. 70% & 32.50 
Roggenmehl 1. Gatt. 825 30.00 
Roggen-5shrotmell 95% . » | 28.00 
Roggenmehl, alte Standards: 

n 30% “0... 36.0036 50 
ogzeumehl £ Gatt. ps e, BEN 
- b 12 

2 B065% 22.50 27.00 
Reggen-Schrotmehl 95% . a == 
eizenmehl, neue Standards: j 
Weizenmehl 1. Gatt, 65% . 42.50 
"iian 65—70% . „  30.00—-31,50 
- Ha 65—75 7 2790 — 29.00 
* III 70—75% . . 24.00 — 25.00 
Weizen-Schrotmehl 955 
Weizen-Putterm elk! 1 
Weizenmehl, alte Standards: p 
Weizenmehl 1. Gan, „ „ 47.00 —47.75 
LA Qatt. 45 „ „ „ a „ 46.90 —46.50 
IB „ 88 „ „ „ „ 4045.00 
ET E E i a 
„„ en 
HA Z 20-550)... 41.50 42.00 
HB „ 20—65% s.. 40.75—41.25 
ID „ 45—65% . . . u 31.10-38.75 
1 ` 55—65% „„ a o 8876—3475 
„ 60—65 s s e: = 
Roggenkleie , - - „ „ 17.25—17.76 
Weizenkleie (grob) „ » a » 16.75—17.25 
Weizenkleie (mittel). e » a s» 15.50-16.00 
Jerstenkleie t. etta è 15. 20—16.50 
An „ „ „ o e a „ „ 66.0057. 00 
eln samen „„ a — 
Sen „ „ „1 „ 7 % 900. E 
Somme esate? 23.00 —25.00 
Peluschkeen e e o s a 23.00—25.00 
Viktoriaerbsen a e a e „ » a 21.50-24.00 
Folgererbsen . 21 2 6 „ 666 22.00— 24.00 
Glauluplnen sea» os 13.75-14.75 
‚Gelblupinen . e a e „ a o 13.75-14.76 
Serr “ann 000 a 22.00-20.00 
Blauer Mohn a e a » u u. 72.00-76.00 
Rotklee, kon 100—110 
Inkarnatklee „ — 
Rotklee (05-97%) a 120 —180 
eissklee . „on 0. 85—125 
Schwedenklee , x a oe» 150—180 
Gelbklee, entschält « e s » e 65—76 
Wundklee . soo ea“ 65—75 
Engl Ray gras ao ae 60—70 
Speisekartoffeln 2 — 
Pabrikkartoffeln in Kiioprozent 5 
Leinkuchen . „ 21.75-22.00 


Taps kuchen : 
Sannenblumenkuchen 


18,00-—18.25 
22 


Sojaschrot « „ „ „ a 


23.50—24.5 
Weizenstroh, lose . e . a 1I.85—2.10 
Weizenstroh, & un „„ 2.35— 2.60 
Roggenstroh, lose „ „ 2.05—2.30 
Roggenstroh, gepresst « e » a 2803.05 
Haferstroh, lose . . e „ „ 225—250 
Haferstroh. gepresst . e s „ 275—3.00 
Gerstenstroh, lose , „ „ 195—2.20 
Gerstenstroh. gepresst « » 2.45 2.70 
en lose . : 252 2 6 „ „6 Tr = 
eu. gepresste e.e t, > . . 
Netzeheu, lose „ 2 „6 „6 „ 5.70 —6. 20 
Netzeheu. gepresst « » . 6.70 —7.20 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 1257.3 t, davon Roggen 390, 
Weizen 148, Gerste 16.5, Hafer 2 t. 


Getreide. Warschau, 31. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Einheitsweizen 748 gl 31 bis 3150, Sammel- 
Weizen 737 gl 30.50—31, Standardroggen [I 
693 gl 24 5024.75, Standardroggen II 681 gl 
24.25— 24.50, Standardhafer I 460 gl 23.75-24.25, 
Standardhafer II 435 gl 23.25—23.75, Braugerste 
23—23.50, Felderbsen 23 bis 24, Viktoria- 
erbsen 28—30, Witken 22.50— 23.50, Peluschken 
21 bis 22, Blaulupinen 15.50—16, Gelblupinen 
15.50—16, Serradella gereinigt 23—24, Weiss- 
klee roh 85 bis 95. Weissklee gereinigt 97% 
110 bis 125, Rotklee roh 90 bis 105, Rotklee 
gereinigt 97% 120 bis 130, Leinsamen 90% 
—.—, blauer Mohn 73—75. Weizenmehl 65% 
4444.50, Schrotmehl 95% 27.50—28, Weizen- 
kleie grob 16—16.50, Weizenkleie fein und 
mittel 15—15.50, Leinkuchen 20.75 bis 21.25, 
Rapskuchen 16.50—17. Der Gesamtumsatz be- 
vu 1414 t, davon Roggen 300 t. Stimmung: 
ruhig. 


Getreide. Kattowitz. 31. Mai. Amtliche 
Netierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Kattowitz. 
Umsätze: Roggen 25.75, Sammelhafer 25 bis 
25.75, Gelblupinen 18.65, Blaulupine 17.25, 
Weizenmehl 65% 43, Roggenmehl 70% 33.75 
bis 34, Roggenkleie 16.25—16.50. Richtpreise: 
Einheitshafer 25.50—26, Sammelhafer 25 bis 
25.50, Blaulupinen 17.25-17.75, Roggenmehl 
70% 33.75—34.25. Der Gesamtumsatz beträgt 
1227 t, davon Roggen 105 t. Stimmung: ruhig, 


Posener Butternotierung vom 1. Juni 1937 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei, 
Zentralen 


Grosshandelspreise: Exportbutte r: Stans 
dardbutter 2.90. Nicht- Standardbutter 2.60 zł 
pro kg ab Verladestation, Inlandsbutter; 
I. Qualität 2.60, II. Qualität 2.50 zit pro kg. — 
e I. Qualität 2.80—3.00 21 
pro kg. 


Posener Viehmarkt 
vom 1. Jun. 


Auftrieb: 545 Rinder, 1764 Schweine, 781 
Kälber und 95 Schafe; zusammen 3185 Stück, 


Rinder: 
Ochsen: N 
a) vollfleischige, ansgemästete, nicht 
angesaugt ; „ „ 466— 
b) jüngere Mastochsen bis zu drel 
FF 
e) ältere „„ „„ „% „% „ „ „% „ va 
d) mässig genährie „% . 40—46 
Bullen: i Xi s% 
a) vollfleischige ausgemästele . 62—68 
b) Mastbullen P 54—60 
c) gut genährte, ältere „ . . 50-52 
d) mässig genāhrte . » » e» 40—46 
Kühe: TE 
a) volifleischige, ausgemästete a „ 62—68 
b) Mastküngne a. 2.2 54—60 
c) gut genährte . + e è e a s» „ 42—50 
d) mässig genährte » e u e ə . 24% 
Färsen: E 
a) vollfleischige. ausgemästeta . 66—70 
b) Mastiärsen „ % „% % „ „ „„ „* 54—60 
c) gut nährte . à eo p e p . 48-50 
d) mässig genäbrte » „ e , 40—46 
lung vieh: č P 
a) gut genährtes + s e e e's s 40—46 
b) mässig genährtes : 88—40 
Kälber: 
| a) beste ausgemästete Kälber . . 70—78 
b) Mastkälber Menne 54—64 
c) Kut genährte , s» e „ „ „ 42—50 
d) mässig genährte . » a ẹ «e . 36-40 
4 weine ee ver, Laie: 
vollflelschige. ausgem 
o Fate ds Hammel . 00—70 
gemästete. ältere 
Mutterschafe - « » e e è » 50-60 
c) gut genährte . sv see ò>’ 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
Lebendgewicht . - . «e . s ‚100-103 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . » «+... %4 98 
c) vollileischige von 80 bis 100 kg . 
Lebendgewicht . « . s . . . 88—92 
d) fleischige Schweine von mehr 
als 0 EE . aso, 1688 
e) Sauen und späte Kastrate « . . 80—90 


f) Fettschweine über 150 kg. » « 
Marktverlauf: normal. 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petruil; für Lokales, Provinz und 
Sport: Alexander Jursch; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake; 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull; für den Anzeigen- und Reklaine- 
tel: Hans Schwarzkopf — Druck und 
Verlag: Concordia Sp, Akc., Drukarnia i Wy- 
dawnictwo, Sämtliche in Poznań, Aleja Mar 


J Piłsudskiego 25. 
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Ihre Dermählung geben hiermit bekannt 


Waldemar Dolzenkom 


und Frau Margarete 


geb. Falk 


niemy, im Mai. 


z. Zi. Jłomwo pow. Działdowo. 


A. Soschinski, Poznan, Woźna 10. 
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— A T 
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Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


gut u. billig 


Laure 


Sie nur bei 


velreINeKaulMam 


der über genügend Kapital verfügt, sein Fach voll 
beherridt und an strenge Arbeit gewohnt ift, bietet 
lich äußerst günftige Gelegenheit zur Gründung 
einer guten Exiltenz. — llachrichten unter Dar- 
legung der Verhältnisse unter 2234 an die Ge- 


fchäftsitelle dieler Zeitung Poznan 3, 


erbeten. 


Mittwoch, den 2. Juni 1937 Be 


Der Garten ist ab 8 Uhr abends geöffnet 


Moderne Licht- und Ventilationsvorrichtungen. 
Eintritt frei! Das Lokal ist ab 9 Uhr abends bis früh geöffnet. 


Direktion W. Dabrowski u. L. Szylkowa 


PALAIS DE DANSE 


Kabarett — Dancing — Lichtgrüne Coctail-Bar 
Poznan, ul. Piekary 16/17, Apollo-Passage, Tel. 11-92. 


Das schönste Lokal in Folen! 
Ab 1. Juni d. Js. vollständig neues Programm ! 


Duett BEA et VIOLANTY??? 


und viele andere Ueberraschungen von besten 
In- und Auslandskräften. 
Die hervorragende Musikkapelle WOJCIECHOWSKI 8 personen. 
Ausgezeichnete Coctails mischt Super Jonny. 
An Sonn- u. Feiertagen „Five o’clock Tea“ mit vollem 


Künstlerprogramm. 


[drabdenkmäler 


im allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 
5 (früher Joh. Quedenfeld) 
früherer Werkführer der Firma Quedenfeld 


Poznau-Wilda 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


Vorrätig in der 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


PKO: 


207 915. 


Uberfheiftowort (fett) 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Tel. 65-89. 


Trinkt Weissbier 


(mit der großen silbernen Medaille ausge- 


zeichnet). 
in der wärmeren 
rg Sehr 


Das beste Erfrischungsgetränk 
ahreszeit. 
ekömmlich. Jahre lang 


Aerztlich em- 


altbar. Lieferung in Gebinden u. Flaschen 


Browar Zachodnispzog.om.Zbaszyn 
Vertretung und Niederlage für Poznań: 


Józef Liedke, Poznan, Dąbrowskiego 28, Tel. 74-78. 


ich biete an: Zur 
Tüllgardinen 4 
Bunte Doile: |$ Pariser Weltausstellung! 
Steppdecken, Griebens Reiseführer: 
Bett- u. Tisch- Paris. Kleine Ausgabe. Mit Beilage: Weltaus- 
Wäsche. stellung 1937 zł 3,15 
Sta e Baedekers: Paris und Umgebung. Chartres, Fontaine- i 
P m OMAN cn 8 2 4e; ee bleau, Senlis, Reims, Verdun. 1931. 21 20,40 Kurhotel Fürstenhot ee ne 
Telefon 1758 Dre Haustrinkkuren mit der berühmten Eugenquelle ( 
Französische Ausgabe: Arsen-Eisenquelle) und der radioaktiven Gottholdqueliel 
Baedekers: Paris et es environs. 1931. zł 20,40 


Gut ſitzende Maßkleidung 
fertigt billigſt an 
Willi Keitel, 
Ogrodowa 16. W. 2. 


Poliertes 
Schlafzimmer 
920,— e nur 


Jezuicka 10 
(Swietoſta wfka) 


Lokal Licyfacji — Auktionslotal 


Brunon Trzeczak — 


Stary Rynek 46/47 


Vereideter Tarator u. Auktionator 
verkauft täglich 8 — 18 Uhr 


Wohnungseinrichkungen, komplette Ae 2 
möbel, Teppiche, e nue Geige und & 


Ladeneinrichtungen, verſch. 
(Aebernehme Taxi 


. 


arierungen. 1 Liquidationen von 


. und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal). 


Erich Beyer, Eisenwaren 
Telefon 6481 Poznan, Przecznica 9 
ist de billigste Bezugsquelle für 


Stab- u. Fasson-Eisen, Banc eisen, T-Träger 

Hufeisen, Stollen,Pfilug-Ersatzteile, Buchsen 

Nägel u, Ketten, Schrauben, Muttern, Nieten 
leche — sowie alle Bedarfsartikel für die 
Landwirtschaft — Oele und Fette. 


Inserieren bringt Gewinn] 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


7 = 
4 Verkäufe X 


Wir bieten 


günftige 
Selegenheitskäufe 
in Hackmaſchinen 


Originalfabrikat „Sieders⸗ 
leben“ ſowie „Behne“ in 
verſchiedenenditbeits breiten. 


Landwirtſchaftliche 
Sentralgenofienjhaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


Motorrad N. S. U. 
3, PS, 2 Ganggetriebe, 
elettriſches Licht, En euerfrei. 
Regiſtrierung wie Fahrrad. 
Das ſtärkſte 
und billigſte 
Leichtkraftrad. 
MOTOR 
Poznan, Dabrowskiego 5 


; Acker- 


geräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
erraten 

n ersatzteile 


a; a en use 


billigst 


Woldemar Günter 
Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele — Fette 
Poznań, 

Sow. N ehren 1 
Tel. 52-25. 


empfehle 
in großer Auswahl 
Badetrikots 
für Damen, Herren 
und Kinder. 


Bademäntel 
Badetücher 
Strandhoſen 


aller Art 
J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 
Poznan 


Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa. 10, 


neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


zu 3 


vornehme H 


ers ehe 
Galanterie⸗Korbwaren, 
Spielwaren, Liegeſtühle, | Preife. 
Hängematten, Feldbetten 
in größter Auswahl und 


Preiſen. 


Surg ira rg 


eee 
Sommerneuheiten |: 


in Sporthemden 
führt in großer Auswahl 


Poznan, Fredry 1 


errenartikel 


Neuheit! 


18.78 


Der neue 
Photoschlager! 
Photo-Apparat nur 

6.50 t 


Photo-Apparat 
6x9 nur 10 21 
r e 


Billigst Photoartikel 
und Photoarbeiten. 
Filme — Platten — 


21. 


21. 


ul 27 Grudnia 11. 


für 


— 
N Stellengesuche 2 


Stenotypiſtin 
beuten en fuc t 
Stellung AR u 2 


an die Veſchlftsſtelle d 
Zeitung Poznan 3. 


Geſchickte 
Hausſchneiderin 
empfiehlt ſich. Mäßige 
i f. u. 2229 


Off. u. an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


Schloſſer 
der 1 8 5 Hausrepa⸗ 


Suche 
Stellung 


ſämtlicher Damen- und 
Herren⸗Garderoben, ſo⸗ 
wie Teppiche aller Art. 
In- u. außer dem Haufe. 
Bofia Nome 


oznan 
ul. Przecznica 6, W. 11. 


Ya | 
Offene Siellen 
s re 


e 
Sohn achtbarer Eltern, 
perfet 9 ſprechend, | 
e ſ u 
geopold Golden 
Poznan, Stary Ryner 


er Schneiderlehrling 
Drogeria Warszawska fofort gefudt 
Poznań, Ieanz Sygnecki 


Schneidermeiſter 
Chodzie⸗ 
ul. Br. Pierackiego 4. 


Kunftftopfarbeiten | fund 


Suche von ſogleich eine | 9% 
Stütze 4 Paehlungen E 


hilfsbereite Landwirts⸗ 
tochter zur Vextretung 
meiner Frau, gleich alls 
ein kräftiges, ſchulent⸗ 


gy laſſenes Mädchen zur Er⸗ 
lernung des Haushaltes. 


W. ee erg 


——— ————ͤ «c 
Stellmacherlehrling 
ſtellt von ſofort ein. 
Hans Zippel 
ee 
90 80 Warſda wfta 6 


ae per jofort 


Gleven 
u. | beider Sanbespraden in | 35 000 


Wort u. Schrift mächtig. 
K. Stro 
— emacs wob b fomite wf 


9 
e eante 


Nähkenntniſſe eee 
en „Unia“, Mar 
satlowila 1, Warſzawa. 


gut 


K. Smigla Wikp. 


Kleineres 
Kolonialwaren⸗ 
a pi 
ſofort oder fpäter zu pachten 
geſucht. Angebote unter 
2235 au die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


rar | 
IN 4. 
Tüchtiger, 
gebildeter Landwirt 
ev., 29 Jahre alt, wünſcht 
Einheirat 
in große Landwirtſchaft. 
zł Barbermögen. 
iften mit Bild, 
es zurückgeſandt 
wird, unter 2232 an die 
eiten Je dieſer Ztg. 


Poznan 


De 


Möbliertes, ruhiges 
ſonniges Zimmer 
zu vermieten. 
Al Reymonta 15, W. 5. 
e 


2 Zimmer 
u. Küche, möbliert, zu 
vermieten. 
Puſzezyko wo, Jasna 6, 


WA NI 


Wanzen u. Schwaben 
vernichtet radikal nach 
erprobter 1 e. 

W. Weimann, 
een, Bahay 36. W. 2 


Kind 
beſſerer Herkunft wird in 
Pflege 5 
unter 2195 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Arnold Schwarze 
Goldſchmiedemeiſter 
a} ee 33 


Werhfiait ie. Gold. 
und Silberar beiten 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli ſagt 
die Zukunft aus Brahminen 
— Karten — Hand. 

Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13 
Wohnung 10 (Front). 
Umfaſſonieren 
von Damen- und Herren ⸗ 
hüten billig — modern 
W. Hain 


e 1i. Hof ⸗ 
e 2 8 7 8 


Mac Jade Joda. 28. 
eży 
et 1. 


Handel, LA. 4. und Gewerke. — Plakate, 
ein und mehefachig. — Bilder und Prospekte 
in Stein- und Out-. — Diplome, 


| Concordia Sp. Ale W 


90mm 


